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Sieht man von dem vielfach verschlungenen , verworrenen
und verwirrenden Beiwerk unserer heutigen , gesellschaftlichen
und industriellen Verhältnisse ab und sucht die Güterer -

zeugung auf ihre einfachste Formel zurückzuführen , so stellen

s sich als durchaus unerläßlich nur zwei Faktoren dar : Natür¬

liche Gegenstände und Arbeit . Beide zusammen erzeugen
Wealth oder Werthe . Der dritte , früher von mir als noth -

wendig bezeichnete Faktor , das Kapital , ist selbst ein Pro¬
dukt der Gütererzeugung , nänilich die Gesammtheit der er¬

sparten zu neuer Gütererzeugung nun ihrerseits verwend¬
baren Werthe , und tritt erst in einem fortgeschritteneren
Stadium wirthschaftlicher Entwickelung in Thätigkeit ; erst
unter den Bedingungen des modernen Erwerbslebens , die
das Kapital zum großen Theil mitgeschaffcn und mitausge¬
bildet hat , konnte es seine ungeheure Wichtigkeit entfalten .
Denn die frühesten Jäger , Fischer , Viehzüchter und Ackcr -

i bauer lebten mit den Ihrigen , innerhalb des losen Stamm -
vcrbandes , vom Ertrage ihrer eigenen Arbeit , die sich Jeder
nach seinem Gutdünken eingerichtet hatte , wohl meistens von
der Hand in den Mnnd ; es gab weder Arbeitgeber noch
Arbeitnehmer ; höchstens kann man sich in diesen einfachen
wirthschaftlichen Verhältnissen Jeden als seinen eigenen
Arbeitgeber vorstellen . Lohn im heutigen Sinne gab es

schwerlich ; aber doch war in Wirklichkeit das , was der

Mensch mit den Seinige » durch Jagd , Viehzucht , Fischfang
und wenigen primitiven Ackerbau zum Unterhalt der Familie
erwarb , sein Lohn im wirthschaftlichen Sinne ebenso gut ,

! wie heute der Erwerb des Arbeiters der Lohn desselben ist .
Im Allgemeinen tohb unter den Urmenschen kein wesent¬
licher Unterschied im Ertragswerth ihrer Arbeit bestanden
haben. Denn alle Kräfte der Natur , also auch die mensch¬
lichen , bewegen sich in der Richtung des geringsten Wider¬
standes , daher jeder versuchen wird , seine Bedürfnisse auf
die am wenigsten mühsame Art zu befriedigen . Hieraus
entsteht eine beständige Tendenz zur Ausgleichung der

Unterschiede im Ertragswerthe aller Arbeit . Im Anfänge
der Kultur ist Lohn demnach das gesammte Produkt der
Arbeit und bleibt in den wenigen einfachen Beschäftigungs¬
arten jener fernen Zeiten sich durchschnittlich gleich .

Wir können einem neueren Schriftsteller (Henry George
„ Progress and Poverty " ) beipflichten , wenn er behauptet .
Niemand werde sich als Lohnarbeiter verdingen , der ebenso
viel verdienen könne , wenn er selbständig für seine eigene
Rechnung arbeite . Will in einer priniiliveu Gesellschaft
Jemand Lohnarbeiter beschäftigen , die für ihn jagen , fischen ,
das Vieh hüten oder die Felder bestellen sollen , so wird er
mindestens das Nämliche an Lohn bezahlen müssen , was
der Arbeiter , auf eigene Rechnung produzircnd , für sich
verdienen könnte . Es wird daher unter einfachen Pro¬
duktionsverhältnissen die Ertragsfähigkeit des schlechtesten ,
oder des am ungünstigsten gelegenen , jeweils unter Kultur
befindlichen Landes einen ungefähren Maßstab für die
Höhe der Löhne abgcben ; denn das , was besseres , oder
günstiger gelegenes Land mehr produzirt , als jenes , ist nicht
mehr Lohn , sondern Reute . Die höchste Ertragsfähigkcit

f des schlechtesten , oder am ungünstigsten gelegenen , unter
1 Kultur befindlichen Bodens ist zugleich die niedrigste Grenze ,

bei der die Rente oder der Pachtzins anfüngt ; alles besser
oder günstiger gelegene Land bringt Rente oder Pachtzins ein .

; Im modernen Erwerbsleben ist also , wie wiederholt
betont wurde , ein unentbehrlicher Faktor das Kapital .

i Dieses besteht aus den nicht verbrauchten , ersparten , aus

I früherer Produktion übriggebliebcnen Werthcn (wealth ) aller
Art , dem für die Erzeugung neuer Werthe verwendbaren

Besitz des Einzelnen oder der Nation . Mit anderen Worten ,

s Allxs , was zum Unterhalte von Arbeitern dienen kann ,
i Nahrung , Unterkunft , Kleidung u . s . w . ist Kapital , und

[ umgekehrt dient alles Kapital zum Unterhalte von Arbeitern ,
wenn auch nicht alles Kapital aus Nahrung , Unterkunft und
Kleidung besteht , sondern zum Theil aus Gcräthschaften ,
Baulichkeiten und Maschinen , welche zur Gütererzeugung
nothwendig sind . Ersteres bezeichnen die englischen National -
okonomen als circulating , letzteres als fixed Capital ; der

1 Unterschied ist für die fernere Untersuchung des Lohnaesetzcs
von Wichtigkeit .

। Wie wir bereits früher gesehen haben , wird im Verlaufe
der Gütererzeugung das gesammte Kapital verbraucht und
durch neues ersetzt , was je nach der Form , in welcher sich

-- Kapital befindet , in kürzeren oder längeren Zeiträumen
i Mdjieljt . Derjenige Theil , welcher dem umnittel -

Unterhalte der Arbeiter dient , also Nahrungsmittel ,
Kleidung u . s. w ., wird naturgemäß schneller , und zwar

; durchschnittlich in einem einzigen Jahre , aufgebraucht und
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erneuert , als der aus Baulichkeiten , Maschinen und sonstigen
Gcräthschaften bestehende Theil , welcher langsamer abgenützt
und entsprechend langsamer ersetzt wird . Je mehr um¬
laufendes Kapital durch die Errichtung von Gebäuden ,
Maschinen u . s . w . in festliegendesKapital verwandelt wird ,
desto mehr verringert caeteris paribus das Quantum der

zum unmittelbaren Unterhalte der Arbeiter verfügbaren
Werthe ; allein bei erfolgreichem Maschinenbetrieb muß der

Ausfall durch die gesteigerte Produktion und verbilligte Her¬
stellung allmählig gedeckt oder übertroffen werden . Schließ¬
lich wird also doch die Vermehrung des flüssigen Kapitals
das Ergebniß des erfolgreichen Maschinenbetriebes sein und
jede Ausdehnung des letzteren muß daher der Gesammtheit
der Arbeiter zugutkommen .

Der Arbeitgeber oder Unternehmer überläßt dem Arbeiter

gegen eine verabredete Leistung seinen eigenen Anspruch auf
einen Brnchtheil des Nationalvermögens , und dieser Bruch -
theil heißt Lohn . Besäße der Unternehmer außer Gebäuden ,
Maschinen , Geräthschaftcn und einem Vorrath von Roh¬
material nicht auch anderweitiges freies Kapital , so könnte
er den Arbeiter erst aus dem Erlös des fertigen Produktes
ablöhnen . Das Letztere geschieht in einigen Fällen aller¬

dings ; in weitaus deu meisten Fällen jedoch erhält der Ar¬
beiter seinen Lohn lange bevor die fertige Waare verkauft
und bezahlt ist . In der Regel kann der Arbeiter nicht auf
seinen Lohn warten ; er fordert und erhält denselben am
Ende jedes Tages oder jeder Woche . Ein bestimmter Fonds ,
aus dem der Arbeiter seine Bedürfnisse mährend der Dauer
seiner Arbeit und des oft sehr beträchtlichen Zeitraumes bis

zum Verkauf und zur Bezahlung des Produktes bestreiten
kann , mich demnach vorhanden sein : diesen Fonds bildet j
das freie , nicht in Gebäuden , Maschinen u . s . w . festgelegte
Kapital , nämlich die vorhandenen Waarenvorräthe aller Art ,
welche , zu Nahrung , Kleidung und Befriedigung sonstiger
täglicher Bedürfnisse geeignet , das circulating capital einer
Nation , ihren wages - fund , ausmachen .

Die Höhe des wages fund in den einzelnen Gegenden
und Ländern ziffernmäßig festzustellen , ist unmöglich ; auch
schwankt dieselbe zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen
Gegenden . Er ist größer in Jahren wirthschaftlicher Pro¬
sperität und kleiner nach schlechten oder mittelmäßigen Ernten ,
Handelskrisen , Kriegen und sonstigen Störungen im Erwerbs - I
leben des Volkes . Aber wiewohl Niemand sagen kann , so I
und so viele Millionen sind in diesem Jahre und in diesem I
ober jenem Lande zu Produktionszwccken , also zu Arbeits - I
löhnen verfügbar , kann man dennoch mit Sicherheit be - I
hanpten , daß nicht mehr als eine gewisse Anzahl Millionen

dazu verfügbar ist . Mit dieser Anzahl Millionen , diesem
bestimmten Vorrath nothwendiger Lebensbedürfnisse , muß die I
vorhandene Menge der Lohnarbeiter auskommen : die Summe I
aller Einzellöhne kann daher nie den Betrag des verfüg - I
baren wages - fund übersteigen . Es erscheint demnach klar , I
daß jede Vermehrung der Zahl der Lohnarbeiter eine Ver - I
Minderung des jedem Einzelnen znfallenden Lohiiantheiles I
bewirken , während umgekehrt jede Verminderung der Zahl I
der Lohnarbeiter den , jedem Einzelnen znfallenden , vergrößern I
muß . Mit anderen Worten : Die Löhne fallen mit I
der zunehmenden und steigen mit der abneh¬
menden Anzahl der Arbeiter ; ihr materielles Wohl - I
befinden steht also im direktesten Verhältniß zu ihrer Menge .
Jeder , der die Augen aufmacht , und in seinem Berufskreise
Umschau hält , wird die praktische Wahrheit dieses Satzes I
bestätigen , allen noch so verführerischen Theorieen der mo - I
deinen Weltbeglücker zum Trotze !

Den scharfsinnigen Untersuchungen des englischen Natioual -
ökonomen Mallhus verdanken wir die Erkenntniß dieses
Gesetzes und seiner wichtigen Konsequenzen . Malthus hat I
nachgewiesen , daß in letzter Instanz nur der Ertrag von
Grund und Boden das zum Unterhalte der Menschheit Er - I
forderliche liefert , und daß dieser Ertrag zwar bis zu einem I
gewissen Punkte durch vermehrte Arbeil und verbesserte I
Kultur vergrößert , darüber hinaus aber selbst durch noch

1

weiter vermehrte Arbeit nicht vergrößert werden kann . Die
Bevölkerung eines Landes kann gleichen Schrittes mit der
Ergiebigkeit des Bodens zunehmen , ohne eine Verschlechterung
ihrer allgemeinen Lage befürchten zu müssen ; hat sie aber
diejenige Grenze erreicht , wo vermehrte Arbeit und verbesserte
Kultur dem Boden keinen entsprechend größeren Ertrag mehr
abgcwin '. ien kann , so wird fortgesetzte Bevölkernngsznnahme
unerbittlich zur Verschlechtnng der Lage der arbeitenden Klassen ,
zu Entbehrung , Nothstand und Krankheit führen . Nur eine
vernünftige Selbstbeschräuknug kann die Arbeiter vor wachsen¬
dem Elend und Verarmung schützen , aber leider ist es eine
allgemeine Erfahrung , daß gerade die Bedürftigsten unter
ihnen ihrem Fortpflanzungstrieb am wenigsten Zügel an¬
legen . Gedankenlose Gewohnheit , religiöser Aberglaube und
ein gänzlich unmotivirter Stolz erklären diese bedauerliche
Erscheinung . In einer Großstadt , wie z . B . New - Jork ,
sind gerade die armseligsten Quartiere auch die kinderreichsten ,

wie ein Gang durch die Straßen Jeden , der sehen will ,
überzeugen kann . Eine verkehrte und verdammeiiswürdige
Sentimentalität läßt es womöglich noch als besonderes Ver¬
dienst erscheinen , wenn Jemand eine recht zahlreiche Familie
besitzt , und diese Anschauung ist keineswegs auf die Armen
und Unwissenden beschränkt , sie beherrscht vielmehr ebenso
sehr die ganze Denk - und Gefühlsweise der Reichen und
Gebildeten und setzt dadurch förmlich einen Preis auf eine
recht zahlreiche Nachkommenschaft . Wenn einzelne Fürsten
Europas beim so und sovielsten Sohne einer armen Tag¬
löhnerfamilie Gevatter stehen , so haben wir hierin nur einen
Ausfluß jener Anschauung , zu erblicken , welchem zu Liebe
die vielen Angehörigen der unteren Volksschichten eine Ehre
darein setzen , eine möglichst zahlreiche Nachkommenschaft zu
hinterlassen , die voraussichtlich in den nämlichen elenden
Verhältnissen aufwachsen , ( eben und sterben wird , in denen
sie selbst cmfwachseu , leben und sterben . Bedächte man , daß
in den dichtbevölkerten , civilisirten Staaten jeder Mensch in
Wahrheit durch fein bloßes Dasein einem anderen Menschen
den Platz zum Dasein wegnimmt , daß für jedes Kind , das
geboren wird , ein anderes Kind armer Leute entweder nicht
geboren werden kann , ober aber zur Armuth , Elenb und
vorzeitigen Tobe von vornherein verurtheilt ist , bann würbe
bie Welt endlich einmal von ber kindischen Ansicht zurück¬
kommen , daß eine zahlreiche Kinderschaar ein Gott wohl¬
gefälliges Werk sei . Nicht blos der Arme oder Unbemittelte ,
auch der Reiche oder Wohlhabende befleißige sich einer ver¬
nünftigen Selbstbeherrschung , denn auch dieser möge jeder
Zeit eingedenk sein , daß ihm kein sittliches Vorrecht vor
seinem minderglücklichen Nebenmeiischen zusteht , er möge
eingedenk sein des schönen christlichen Grundsatzes , welcher
lautet : Alles , was ihr wollet , daß euch die Leute thnn
sollen , das lhut ihr ihnenI

Gustav Müller .

VolMsche Tages - Knnd schau .
— Der Zweck ber geplanten Reichsfinanzreform

ist die Herstellung eines festen finanziellen Verhältnisses
zwischen dem Reich und den Einzelstaaten , die Sicherung
der letzteren nicht nur gegen Ansprüche des Reichs , welche
sie aus ihren ordentlichen Einnahmen nicht zu befriedigen
vermögen , sondern auch gegen die mit einer soliden Finanz -
wirthschaft unverträglichen Schwankungen , welche das bis¬
herige System nothwendig mit sich bringt . Wir haben neu¬
lich gezeigt , wie außerordentlich ungleich das Verhältniß
zwischen den Ueberweisuugen und den Malriknlarbeiträgen
in den einzelnen Jahren gewesen ist . Aber das ist es
nicht allein . Die Schwankungen würden geringere Schwierig¬
keiten verursachen , wenn sie in vollem Umfange vorher -
gesehen werden könnten . Jndeß ist bekannt , wie häufig die

Matrikularbeiträge durch Nachtragsetats erheblich erhöht
werden , zu einer Zeit , wo es für die Einzelstaaten nicht
mehr möglich ist , bie baraus für sie sich ergebenden Ver¬
pflichtungen bei der Aufstelliing ihres Etats zu berück¬

sichtigen . Und dann unterliegen die Ueberweisuugen in dem
Verhältniß zwischen ihrer Veranschlagung im Etat und ihrer
wirklichen Gestaltung den auffallendsten Schwankungen .
Die Uebcrweisungen haben betragen nach der Rechnung
gegen den Etat : 1879/80 + 8,022,056 , 1880/81 —

2,381,428 , 1881/82 + 1,366,580 , 1882/83 — 14,890 ,
1883/84 — 6,022,909 , 1884 85 + 8,059,438 , 1885/86
+ 18,382,301 , 1886/87 — 13,918,339 , 1887/88 +

27,556,997 , 1888/89 + 11,446,194,1899/90 + 73,539,901 ,
1890/91 + 80,404,522 , 1891/92 + 52,024,288 , 1892/93
+ 7,829,091 Mk . Man kann nun freilich der Ansicht sein ,
daß diese Schwankungen den Einzelstaaten meistens sehr ange¬
nehme Ueberraschnngen bereitet hätten ; aber daß sie für
die Ordnung der Finanzwirthschaft die größte Gefahr in
sich bergen , liegt auf ber Hand . Derartige , bas Maß der

Vorausberechnung so kolossal überschreitende Einnahmen
tragen etwas vom Charakter des Lotteriegewinnes an sich
und reizen zu mehr oder weniger leichtfertigen Ausgaben ,
besonders auch deshalb , weil sie zu dauernden finanzwirth -

schaftlichcn Zwecken ja nicht verwendet werden können . Denn
es ist klar , daß in Zeiten volkswirthschaftlichen Niedergangs
das wirkliche Ergebniß der Ueberweisungen hinter dem Vor¬

anschläge leicht und möglicherweise recht erheblich , zurück¬
bleiben wird . Es ist ein berechtigtes Verlangen der Einzel¬
staaten , das Risico dieser Schwankungen von sich abge -

wälzt und derjenigen Stelle zugewiesen zu sehen , an welcher
die Gesetzgebung über die Quellen der Ueberweisungen zu
verfügen hat , nämlich dem Reiche . Das gleiche Interesse
haben alle Steuerzahler ; denn nur im Reiche wird sich
eine die Einnahmeschwankungen ausgleicheude Einrichtung
treffen lassen , welche bie Garantie gewährt , baß nicht that -

sächlich Steuern unuöthig erhoben werden .
— Die Reden des Großherzogs von Baden

finden gewöhnlich ein lebhaftes und freudiges Echo weit
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jen Schaffes zeigen . Den begleitenden Text gab Pro .

Cornelius Gurljtt .fessor Dr .

lichen Eigenthums in Nürnberg v
nähme des Antrages Pieper , Edwin Katz
Gewerbe bedarf dringend des baldigen Sli

die

er »

Anstand

ligkeit aller Nationen . Mich
In dttnselbrn Sinne zu wir

Vortrag bei diesen verschiedenart w,cm Dichtergaben glcichwertyig ge -

wesen wäre . Die wirkungStwlle , nordisch - romantische Ballade : „ Der W “

Todcsritt " von Ernst Rosmer kam bei seinem klangvollen Organ

und seiner wuchtigen Vortragsweise recht gut zur Wirkung , für das

Sentimentale aber scheint er weniger geschaffen , ganz abgesehen da¬

von , daß sich Hcine
'S kaleidoskopischer „ Neuer Frühling

' kaum dazu

eignet , als Cyclus vorgetragen zu werden . Am besten gelang auch

hier dem Künstler das Erzählende , so die Romanze „ Es war ein

alter König
"

, während ihm das rein Lyrische und vielfach so Senti -

uicntale weit weniger günstig lag , obgleich er , die Wirkung zu ver¬

stärken , die Mimik zur Hilfe holte , was uns wenig zweckenstprechend

schien . Fast konnte man den Eindruck gewinnen , als vermöge es

die Heine
' sche Muse nicht zu vertragen , m dieser Ar von allen

Seiten zur Schau gestellt zu werden und als sei die einzeln gebotene

Liebergabe dankenswerther , als der ganze Strauß . Kam doch hieriedes

welke,
'
angesressene Blättchen ebcuio deutlich zum Vorscheni , wie die

duftigsten , zartesten Liederblumen des Dichter « . A/nbci laßt sich auch

noch über die Auffassung mancher Verse streiten , namentlich jener
mit satyrischcn Wendungen , die uns hier nicht immer deutlich genug

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden , 17 . Oktober .

lombitrg ,
lebdeimheim , Be¬
ster , Lucius und

meine Handlungen , welche mir vorwerfen , daß ich das Recht anderer

Nationen hätte veiletzeu wollen , als ich das Recht Italiens ver -

theidigcn mußte . Krieg können nur unvernünftige , gewaltthakige
Leute wollen , nicht diejenigen , die sich für Italien geschlagen dabeiu

Ich wünsche , daß die Vorbereitungen für einen möglichen Angriff

getroffen werden , um das Vaterland zu vertheidigen . Der Plan

Mazzini
'S und Garibaldi ' s , der auch der unserige ist , war eine

Föderation der Völker . Bereiten wir uns auf dieses für die Mensch¬

heit so uothweiidige Werk vor !"
( Lebhafter Beifall .) . .

* Feanktreich . Die Blätter konstatiren , daß die in Toulon

ausgcbrachteu Toaste das Gepräge der patriotischen Begeisterung
und der auf dem Bewnßtseni „ der auf Stärke beruhenden Wurde

tragen . Der europäische Frieden werde durch die Russenfeste be¬

deutend verstärkt . Die Stimmung der Franzosen wird durch fol¬

genden Ausspruch eines Pariser Bourgeois gekeliiizeichnet : „ Wir

wissen wohl , daß uns die , Nüssen Maß -Lothringen nicht zurua .-

geben werden , aber fie verhindern , daß man das Franche - Couit «

nimmt .
" — In beut Augenblick , wo das russische Geschwader m

den Hafen von Toulon einlief , richtete Carnot an den Czaren ein

Telegramm , welches dieser sofort erwiderte . Vorgestern Abend

richtete der Präsident der Repnblik eine neue Depesche nach dem

Schlosse von Frcdensborg ans Anlaß des vom Czaren an Bord

der französischen vor Kopenhagen ankernden Kreuzer gemachten

Besuches . , , . , .
* Großbritannien . Tie drei Cornelins Herz behandelnden

Aerzte , welche , wie sie sagen , die Aufgabe haben , das Leben des¬

selben so lange wie möglich zu eihalten , verlangen im ^ nterefje

dieser Aufgabe in einer Zuschrift an die Time « , daß , ohne die

lebensgefährdeude Anwesenheit von Herz in Loudon die Prüfung
des Haftbefehles , dessen Giltigkeit , wie sie mit hohen junstljchen
Autoritäten aniiehmen , nicht aufrecht zu erhalten sei , statrstude , und

daß , wenn die Illegalität erwiesen , der Haftbefehl ausgehodeu

* Altersrente statt Invalidenrente . Das ReichSversicheruiigs -

amt hat entschieden , daß , wenn die Invalidenrente geringer aus¬

fällt als die Altersrente , der Rentenberechtigte den Anspruch er¬

heben kann auf Auszahlung der Altersrente . Es fei zwar eine

Lücke int Ersetz ; aber dieselbe müsse im Geiste des Gesetzgebers aus¬

gefüllt werden , welcher denjenigen , der bereits die Altersrente be -

würde .
* UusUand . Die russischen Paßv o rfchrrf ten an der

österreichischen Grenze sind verschärst worden durch das Verlangen ,

daß die Reisenden den strengen Nachweis iiichtiudischer Konfession

durch ein kirchliches , vom russischen Konsul beglaubigtes Zeugmß fuhren .

* Amerika . Der „ New - Jork Herald
" veröffentlicht weitere

Einzelheiteli über die Beschießung von Rio de Janeiro . Darnach

erlitten die Regicrungstruppen bedeutende Verluste . DaS Schiff der

Aufständischen „ Aqnibabaii
" eröffnete da » Feuer . Es entspann sich

ein Streit um den Besitz der Fabriken in Armagao . Viele Gebäude

wurden beschädigt , eine große Anzahl Fremder getödtet ober r —

wuubet . Die Regieningstrnppen erwiderten tzas yener , aber ihn

alten Kanoiien (bunten den Schiffen DlelloS keinen SAaden zn -

fügen . Die Aufständischen beschossen alsdann die Vorstädte von

Rio . Der Verlust an Menschenleben soll beträchtlich fein , obwohl

die Regierung diese Thatsache nicht eiitränmen will . Eshmibelt

sich offenbar nicht um die Beschießung der « tadt Rio,selbst , son¬

dern der auf bet andern Seite der Bat liegenden Vorstädte . Dort

nördlich von Nictheroh liegt auch das in der Meldung erwumite

KriegsWffe
^

vor
' ^

Rio
"

bttvögetl
^

hÄn O^
könnw ? '

zu
^^

duld « . daß I Invalidenrente nicht schlechter ge -

Admiral be Mello neuerdings das Feuer auf die stabt eröffne . | wi ^ wollje .
^ ^ ^ ie am Sonntag Vormittag im

Bürgersaale des neuen Rathhauses zu Wiesbaden Seitens der Ge -

tueiiisamen Ortskrankenkasse zu Wiesbaden einberufenen Versammlung
der Vorstände der orgamstrten Kassen zwecks Gründung einer
dreien Vereiniauna von Krankenkassen im Re -

- o - 53erfoitnl - l ! ad ; rtd )xnt . DerWasserbauinspektor .S eere p

zu Torgau ist zur Vertretung des erkrankten Wasserbauinspektors
Beerink nach Diez versetzt worden .

Der MalerPanlBorgmann , Vorsteher der Malerinnenschule

in Karlsruhe , ist gestorben . . . m ,
* Eine Köcklin Uummer . Als vor Jahresfrist die Nach¬

richt kam , daß Meister Arnold Böcklin in Zürich von einem Schlag¬

anfall betroffen , und wenn auch dem Leben erhalten , so doch wahr¬

scheinlich der Ausübung seiner Kunst entrissen bleiben wurde , da

wurde wieder die Aufmerksamkeit weitester Kreise aus den großen

Schweizer Meister gelenkt und es wurde fühlbar , welchen Perlust

die deutsche Kunst mit ihm erleiden würde . Böcklin ist der Kunst

zurückgegeben , er hat nach überstandener Krankheit bereits neue

Werke geschaffen, und immer zahlreicher wird die Gemeinde derer ,
welche dem Genie des Maler -Poeten huldigt . An sie und alle wirk¬

lichen Kunstfreunde wendet sich das soeben erschienene Heft der

„ Kunst für Alle " vom Ist . Oktober b . I . (Verlagsanstalt für Kunst

unb Wissenschaft , vorm . Friedt . Brnckmaun in München ; viertel¬

jährlich 6 Hefte für 3 Mk . 60 Pf .) . Nachbem die „ Kunst für Alle "

bereits vor sechs Jahren Arnold Böcklin zu seinem 60 . Geburtstage
ein ßeft gewidmet hatte , bringt sie ihm jetzt ein zweites bar , welches

eine überraschende Fülle seiner hervorragendsten Werke publizrrt .
So vor Allem das wie ein Märchen anmuihende „ Schweigen im

Walde "
, den „ Uebcrfall durch Seeräuber "

, „ Frühling
"

, „ Prome¬

theus "
, das berühmte „ Selbstbildniß mit dem fiedelnden Tod "

,

„ Venus Anadyomene
"

. „ Schlafende Diana von Faunen belauscht "
,

„ Meeresbrandung
" ec., Werke , die den Meister von allen Seifen

seines reichen schaffens zeigen . Den begleitenden -vcxt gab Pro -

* Italien . Die „ Pol . Korr .
" meldet aus Rom : Das fran -

wsifche Panzerschiff „ Hirondelle
" und ein Torpedoschiff kreuzten acht

tage an der sicilischen Küste und iftormirten sich über die Sinter «

Me und Waflercinellen . In der Nacht vom 6 . aus den 7 . bemerkte

>ie Zollwache , daß das Torpedoschiff in das Marschland der Geriff

ffngedrnngen war und bei elektrischer Scheinwerfer - Beleuchtung der

Orte Sparrcaforno und Rosoliiri Situationsplane der wichtigsten

Punkte aufnahm . Die italienische Preffe ist darüber umsomehr cr -

ftgt , als dies schon ein zweiter Fall ist . — IN Genua fand am

Sonntag unter großer Betheiligung der Bevölkerung die Entbulluna

»es Ganbaldi - Denkmals statt , welcher Crispi bettoogiite . Hieraus
folgte Seim Quarto al Maro die Gedächtnißfeier der Abfahrt der
'

ausend unter Garibaldi nach Sicilien . CriSpl hielt dabei eine
ede , worin er aussührte : „ Heute haben wir denselben Glauben

c damals . Ich glaube an das Vaterland , welches feine Geschicke
st lenkt und von anderen Nattonen geliebt und geachtet wird ,

ejenigen täuschen sich , welche glauben , ich wolle den Krieg . Ich
ein Apostel des Friedens , nicht des Krieges . Ich kann den

g nur gegen die Unterdrücker der Völker wollen , nicht gegen die
!et selbst . Garibaldi und Mazzini wollten du Freiheit und

naigkeit aller Natioilen . Mich an ihrem Vorbilde begeisternd ,
wirken suchen . Diejenigen fälschen

8 “
Fall Ptiafdr . Die offiziöse „ Nordd . Allg . Zig .

"
bringt

eine längere Darlegung des Falles Paasch , anscheinend zu dem

Zweck , die Beunruhigung , die in letzter Zeit in weiten Kreisen der

Bevölkerung über diese Angelegenheit eingerissen , anmiheben . Sie

schreibt u . A ., es sei unrichtig , daß das schwebende Strafverfahren

gegen Paasch wegen Geisteskrankheit desselben bereits eingestellt
worden sei . Vielmehr ist aus diesem Grunde bisher nur die Ent -

lassiing des Genannten aus der gerichtlichen Haft verfügt , nachoem

die Irrenärzte der Königlichen Charitö ihn auf Grund Ler PrufilNg
des gesammten Materials und sechswöchiger Beobachtung inr geistes¬
krank und unzurechnungsfähig — jetzt und zur Zeit der Vhat —

erklärt haben . Diesem Gutachten find der später mit der Hüter «

einig
de ? Paasch beauftragte polizeiliche PhyfikuS und ber eben »

8 gutachtlich gehörte GerichtsphhsiknS in vollem Umjange bei -

getreten . Die enbgültige Entscheidung über Elnstelliing bes Ver¬

fahrens sei noch bis nach bem Eingänge eines von der Staats¬

anwaltschaft erbetenen OvergutachtenS des Medtcinalkollegtuins der

Provinz Brandenburg ausgesetzt . Ueber dieGememgetahrlichkeit des

Angeklagten und die aus diesem Grunde zu treffenben sicherhcits -

matzregeln hat bas Gericht bei seinem Beschlüsse nicht befunben ,
weil diese Fragen nicht zu feiner Zuständigkeit , sondern zur Zu¬

ständigkeit der Polizei gehören . Die einige Tage nach der gericht¬

lichen Entlassung erfolgte Verbringung bcS Paasch in eine öffent¬

liche Irrenanstalt ist nicht von einer Justizbehörde , sondern tut

Sicherheitsinteresse von der zuständigen Landespolizeibehorbe

angeorbnet worden . Diese Anordnung gründet sich nicht nur auf
das Gutachten des berufenen Polizeiphhsikus , nach welchem Paasch

wegen seinerGeistesttankheit gemeingefährlich ist , sonbern wird

auch unterstützt durch die Aeußernng des zuständigen Oberarztes ber

Charite , welche dahin geht , baß ber Zustand bes Paasch em derart

gemeingefährlicher sei , daß feine Unterbringung in eine Irrenanstalt

geboten erscheine. — Es wäre für die Oesieittlichkett mterefiant , zu

erfahren , wie sich die „ Gemeingesährlichkeit
" des Herrn Paasch

äußert . Bis jetzt hat er , unseres Wissens , nur Hand an sich

selbst gelegt .
* xstndsch -ru im Reiche . Ter „ Reichsanzeiger

" meldet aus

Stettin : Bei acht früher erkrankten Personen wurde Cholera
äsiatica konstatirt . In Küstrin wurde ein Cholerafall aus Stettin

eingeschleppt . In Skepenitz , Bollinken unb Brebow tarn je cm

Cholerasall vor .

über die Grenzen des Badischen Landes hinaus . Auch die 1

Ansprache , weiche der liberal gesinnte Fürst dieser Tage bei

einem in Neckarau stattgehabten Kriegerfeste mit Denkmals¬

einweihung hielt , ist sehr bemerkenswerth . Er betonte in

längerer Rede , es sei eine patriotische Pflicht , den Heran¬

wachsenden Generationen Dankbarkeit gegen die Helden des

Jahres 1870 einzupflanzen . Weiter sagte er u . A . :

Diese Dankbarkeit zu pflegen , sie mehr unb mehr zur Erkennttutz ber

heranwachsenben Generationen zu bringen , ist für uns Alle eine werthe

und wichtige Aufgabe , ja , er ist eine Pflicht , in bie ; em Sinne zu wirken ,
die immer dringender wirb , je mehr wir wahrnehmen können , daß schon

vielsach vergessen wirb , welche Vorzüge ber deutschen Nation ans

den Erfolgen des Jahres 1870/71 zu Theil wurden . Btelsach wird

die erlangte Macht und Größe nicht genügend nach ihrem wahren

Werthe geschätzt , weil die Zahl derjenigen , welche die frühere Ohn¬

macht unb Zerrissenheit durchlebten , immer kleiner wird . Daher
ist es besonders werthvoll , auf den Besitz so schätzbarer Guter hm -

zuweisen und den Dank dafür öffentlich zu bekunden . -vas , meine

Freunde , sind Thaten , die von bem Willen zeugen , bie Kraft ber

Nation ungeschwächt zu erhalten , ja sie mehr unb mehr zu

entwickeln , damit neben der Kraft die Zähigkeit sie an -

zuwenden , uns die Bereitschaft verleiht , leberzett für den

Bestand des Reiches in ganzer Starke einznstehen Was dazu

erforderlich ist , bas haben Sie Alle m der schule des Heeres

gelernt und sich überzeugen dürfen , daß nur eine feste Gliederung ,
ein unbedingter Gehorsam , eine freudige Hingebung zu dem Erfolg

führen , ber erreicht werben muß , damit große Aufgaben genügen
können . Nicht knechtischer Gehorsam , sondern der feste, , gute Wille

sich uirterjuorbnen , um in großer Gemeinschaft wirksam zu sein ,
das zeichnet den Soldaten ans , der durch gründliche Erziehung die

Uebergeuguiig erhalten hat , daß diese Disciplin die Srunbiage aller

Ordnung ist . Im Laufe dieses Jahres habe ich Veranlaffuiig ge¬

nommen , den Militärvereinen zu empfehlen , mit Wort unb -vhat

für die Ehre und Macht des Reiches einzutreten . Wie sehr bas

befolgt wurde , war erfreulich wahrzunehuicn . Auch heute , meine

Freunde , ermahne ich Sie zu gleicher Tbatkrast . Es gilt , die vater¬

ländische Gesinnung sowohl für das Reich als für die Heimath in

Hiebe zu bekunden und für die Ordnung in Staat unb Heer muthig

einzutreten . Mit biefer Mahnung nehme ich Abschied von Ihnen

und rufe aus treuem deutschen Herzen ein freudiges Hoch dem

tapferen deutschen Heere zu . Es lebe hoch !

- o - Dir Küreo . « stunden der Königl . Regierung sind

für die Zeit vom 1 . Nov . bis 1 . April auf 8 ‘/s Vormittags bis
1 Uhr Nachmittags unb 3 - 6 Uhr Nachmittags festgesetzt worden .

* Verliehen wurde dem Reichsgerichtsrath a . D . Krüger
hier , bisher zu Leipzig , der Königliche Kronenorden zweiter Klasse
mit dem Stern . . . .

— Z « dep KtadLnerordtteten - Wnhlen . Die vereinigten

lllLir , Kaufleute beabsichtigen als Stadtverördüete die Herren Kaufmann

ner - I F . Straßburger , ( früher langjähriges thätiges Mitglied des
I Bürgerausschusses ) , Kaufmann Herrn . Hertz und staufmann
I W . Lacour in Vorschlag zu bringen unb für bieiemgen Listen ,

. I welche bie {e Name » enthalten , zu stimmen .

* Kerls » , 17 . Okt . Anläßlich des , gestrigen Todestages
Marie Antoinette ' s brachte bie offiziöse „ Roidd . AUg . Ztg .
einen Leitartikel , worin sie bie ibeale Biacht des Königthnms feiert .
— 550 auf 45 Bauten beschäftigte Töpfer haben heute die Arbeit

niedergelegt . Eine weitere Ausdehnung des Ausstandes steht bevor .
— Die Hauptversammlung des Vereins zum Schutz des gewerb¬
lichen Eigenthums in Nürnberg beschloß einstimmig die An¬

nahme des Antrages Pieper , Edwin Katz unb Huber : „ Tas deutsche
Gewerbe bedarf hriiigeud des baldigen Anschlusses an die interna¬

tionale Union zum „ Schutz des gewerblichen Eigenthums
"

; ferner
wurde eine zweite Resolution angenommen , welche die einheitliche

Ausgestaltung der das gewerbliche Eigeuthum betreffenden Gesetze

ausspricht . — Gestern Vormittag sind im Reichsschatzamt des

Innern die Mitglieder des Ausschusses des ZollbeirathS für die

deutsch - russischen Handelst ) ertrags - PerHandlungen
zn einer gemeinsamen Sitzung mit den Kommissaren des Reiches

gufammengetreten . Es heißt , daß ihnen bie Resultate ber ersten

Lesung bes Tarifs zur Begutachtung vorgelegt werden soll und sie

beauftragt wurden , die einzelnen Interessenten über bie Positionen

ge der Machtstellung des Reiches tbeilAu »

,
- te es auch nur eines geringen Anstoßes ,

den vor etwa 11 Jahren ins Leben gerufenen Kolonialveretn über

ganj Deutschland zu verbreiten . Ein besonderes Verdienst unseres

damaligen großen Kaisers und seines mächtigen Kanzlers war es ,
daß dieselben sich dieser Bewegnim anschkossen. Wenn man nun

auch anfangs in feinen Hoffnungen vielfach weit uberS

Deutsches Deich .

» Kos - und Personnl - Nachridtte « . Kaiser Kilhelm
reift am nächsten Sonntag in Begleitung des Kronprinzen nach

Dresden zum 50 - jährigen Militärjubilänm des Königs Albert von

Sachsen . Eine Anzahl regierender deutscher Fürsten wirb am H-esie

Theil nehmen , ferner werben alle fommanoirenben Generale ber

deutschen Armeekorps zum Jlibiläum erwartet .

auch anfangs in .
Ziel hinausschotz unb infolgedessen vor Enttäuschungen

nicht bewahrt blieb , so wurde doch das allgemeine Jnterefie

für die Sache geweckt und durch anhaltende ernste Arbeit

die jungen Kolonieen einer gedeihlichen Entwicklung entgegen «

führt . Die Aufgabe für die nächste Zeit besteht nun bartu ,
durch direkte materielle Unterstützungen die Erschließung und Ver -

werthung unserer Kolonieen zu fördern , den MisfionSgesellschaften

diejenige Hülfe zu gewähren , deren fie zur ersprießlichen Thatigkelt

bedürfen , die Reichsregierung zu veranlaffen , durch Einrichtung von

Konsulaten den deutschen Unterthanen in allen wichtigen Theile »

Schutz zu gewähren , diejenigen Ländkruriche herauszufinden , M

denen wie in Windhub deutsche Ansiedler nicht nur leben sondern
auch einträglichen Besitz erwerben können . Endlich soll die Koloutat -

gesellschafi die Vereinigung aller derer sein , die im politiichen liebe «

die Bestrebungen des Vereins unterstützen , ohne Rücksicht aus

politische Richtung . Auch in unserer Stadt begegnet dem Verein

kaffe die Erschienenen und dankte dem Magistrat und Herrn Beige¬
ordneten Körner für das Wohlwollen und das Interesse , welches
der Magistrat den Bestrebungen ber Kaffen entgegenbringt .

Hierauf hieß Herr Beigeordneter Körner die Erschienenen
Namens des hiesigen Magistrats willkommen . Nunmehr

wurden bie Namen der Bevollmächtigten festgestellt und darauf zur
Wahl des Büreaux geschritten . Per Aeelamation wurde Herr Buch -

druckereibesitzer Schnegelberger -WieSbaden zum ersten und Herr

Fuhrunternehmer I . H . Roth -Frankfnrt a . M . zum zweiten Vor¬

sitzenden gewählt . Als Schriftführer funmrten . die Herren Kaffen -

führer Maurer und LandesdirektipnS - Sekretar Schmidt , beide

• • v ,
v ‘\ r

"
7,fl; g

'
ß .YPmPn ? Min her Q

'
iinftter I von Wiesbaden . Seitens der Ortskrankenkasse Wiesbaden , welche

pouitirt enchieueii . In sein eigenstes Element tont ber « immer l
Anreauna »u der Gründung der Vereungting gegeben , war ein

erst , als er den zweiien Ait der „ Weber — tast hatten wir gesagt . I
Entwurf

^
bei

^ Labungen angefertigt und sämmtlichen Kraiikeiikasieii
mit vertheilten Rollen - zum Vortrag brachte , än der Thal hielt Mttwurt o « länaer/r General - und Spezialdebatte ( an
er die einzelnen Figuren dieser Hungernden in ber elenden Weber - SugesteUt worven .langRoth . Frank -
bütte so meisterhaft in der Stimme auseinander , charakterisirte diese I

Lohmever - Bockeiiheim , Rechtsanwalt Häuser - Höchst ,
Gestalten von dem nach Brodl Isbreienbeu Kuwe bis ! zumalten , I

Hamel - Bockenheim , Gillig -Mainz , Kohn -Frankfurt a . M ., Knoth -
verzweneliiden Weber und »um heiseren , alten „ i ttera,en so vor I

Hockenheim,Ortenstein -Bockenheim,Röttlg - Lachenburg,Johannbroer -
tA - bafj der vorer titt ergriffeii wnrde $ _as iiar etn ebenso

^ ^ brich , Broetz - Limburg,Ebuer -EmS , Hückmann - Homburg , Mrber -
kuiistlerliche , als realistische reci a ori ch - k Uli g . | Eltville , Barthel - Idstein , Boller . Carstens , Oehme , Stolz , Äorner
der Künstler auss Beste ab - und zuzugebeu midseine Krast auf ben I sLieael6crg €r unb Wittmann -Wiesbaben ) , in welcher der Entwurf
Schluß ?n erwaren , wo ber he . mtthrcnb mehrfache Äbänderungen erfuhr , lvurden die so enWenen
nut trattiger Stimme Dortrag , bas bei bem altm LEber seme zu

Satzungen einstimmig genehmigt unb bie Führung der Geschäfte bis
denbe Wirkung uote . Herr . Reicher hat seine

^
Sttulme außerorbeiit - i

nächsten Versammlung dem Vorstände ber Ortskrankenkasse
lieh in ber Gewalt unb versngt über eine seltene Modmlationssahig ' I | nic86ailtn übertragen Um 37<2 Uhr schloß der Vorsitzende die
kett, . die ihm hier ganz besonders zu L -tattenJam .

_
$ er reiche uL | Arsammlung . Hierauf fand gemeinschaftficher Mittaastisch im

Gasthause zur „ Stadt Franksiirt
"

statt , welcher die Theilnehiner
bis gegen 4 Uhr zusammenhielt , woraus ein Theil ber Gaste einen

Spaziergang nach bem Neroberg machte .
= Der Koloninlvrrrm , Abthellung Wiesbaden , eröffnete

am Montag den Reigen feiner Veranstaltungen für den fomi
|
tenben

Aus Knust und ßsbsn .

SHÄS ää ! SÄlfliÄ fe, » S
bebeutenbeu Brettern , so doch am Rednerpult kennen lernen konnte - I

nejm BetriebSkraukenkasse des kommunalständisthen Verbands ,
Durste man doch von vornherein überzeugt sein , daß er auch vpn dies » I

OMkrcwkenkassen zu Diez Eltville , Ems , Framfurt a . M -, Be¬
stelle aus viel Interessantes bieten würde . Er hat sich denn auch

trixg ^ „ ttnkaffe Franttutter Gasgksellschast sson da , Ortskranken¬
bemüht gezeigt , feine VorttagSkunst der perschiebenartigffeii Be -

HrjeSheM Hachenburg ,
"
Herborn , Hochheim , Homblttg ,

leuch tu iig zeigen : er hab eine töiieude Ballade zum I BetriebskrankeiikasseHeddetnheimer Kupferwerk zu Heddernheim , Be -
eme bunte Schnur Inn d;cr " ^ „ X '^ unbQafa baut ttiebskrankenkasie Höchster Farbwerke uormals Meister , Lucius unb
mailii ' s ergreifender Hnngeitr ^ vdie : „ Dw Weber unv gav oami !

Zöchst a M ., Ortskrankenkassen Idstein , 2gugen =
eine „ 1(̂ )0116̂ 11(06

"
schwalbach,

^
Liinburg , Montabaur , Oberursel , Rödelheim , Runkel ,

dwsen verschiedenartiaM Dchtergaben ^ gleichwerthig ^
ge - | hjnd Wiesbaden . Die Gesammtzahl der Vertreter betrug 70 .

Seitens des hiesigen Magistrats war der Kommissar der Aufsichts¬

behörde , Herr Magistrats -Beigeordneter Körner erschienen ; ein
weiterer Gast war Herr RechnuiigS - undKasfenführer Gillig von

der Mainzer Ortskrankenkasse . Um ‘/all Uhr eröffnete bet Vor¬

sitzende der hiesigen Ortskrankenkasse , Herr Bnchdruckere,besitzet
Schnegelbetget die Sitzung , begrüßte Namens derOrtSkrauken -

i unb dankte dem Magistrat und Herrn Beige -

wohlverdiente Beifall verführte ihn zu einet Zugabe , me leider

einer bebentenben Geschmacksverirrung gleichkam . Wir lassen es

uns noch eher gefallen , baß man ber ernsten Tragödie ein satyr -

spiel folgen läßt , aber daß man diesem ergreifenden Akt aus den

Webern , diesem krassen Gemälde des Hungers und der Roth un -

8änmm
Ê

kamr
^ " ^ ^ ^

in
"

Uto §en
^

WeÄmn ^n
" ^

besingt , wie
"

Herr I Witte ?
"
und

'
sehr

' '
Klreich . hatte man ber

"
erganaenen (Sinlab

Duuean das
'

Schiff besteigt einen Pfeffermiinz und einen ! entsprochen . Der Borfitzenbe des Verems , Herr vr . Wibei ,
Eoönae fordert bann einen Skat spielen will und sich schließlich öffnete bie Sitzung mit einer Pas,enden Awprache . in , welcher er des

seekrank über bas Bord lehnt das ist uns ganz unverständlich . Ein I kolonialen Ländererwerbs Stttens des deutschen Reiches als einer

solches dichterisch werthlo e« Machw rk gehört in ein Witzblatt ober Errungenschaft bet Jahre 1870/71 gedachte ; war man doch zehn

es maa in einer närrischen Sitzung
"

znm Vortrag kommen , aber Jahre später gezwunaen , an der damals oorgenommenen leßten

bei einem RecttatioiiSabenb eines , selbst im Scherz ernst zu nehmen - Lheilung der Ne insotze der Machtstellung des Reiches theilzu -

den Künstlers hat es nichts zu thun . Daß bteiet blöde „ Ulf nun | nehmen . Darum
^ bebutjt

sofort auf bie ergreifenbe Tragödie gesetzt .würbe , das hat gewiß
bei manchem Hörer den Gedanken wachgernfen , daß Herr Reicher

diese am Ende gar nicht empftinden haben könne , daß er nur mit

äußern Mitteln schauspielerisch tasfinitt Ltwas zur Wnkiing brachte ,
welches er innerlich nicht durchlebte . Das Publikum , welches bei

diesen Veranstaltungen ja durchwegs dem gebildeten staube an -

gehört , war ganz „ baff
" über die mehr als lelnaw .e Dreingabe

und unterhielt fie!) auch nach dem Verlassen des eaaks noch leb¬

haft über diesen „ Coup
"

, ber jedem deutschen Empfinden geradezu
in Gesicht schlug . , , ~ , .

* Residenr - Theal - r . Herr Walther Falkenstein , da ?

beliebte Mitglied des Residenz - Theaters , hat morgen , Mittwoch ,
seinen Benefiz - und Ehrenabeud , zu welchem er Hermann Zumpe

' S

Operette Farinelli gewählt hat . Herr Falkenstein war , wie

bereits gemeldet , bei der kremiere der Operette durch Unpatzlichkeit

verhindert , die Titelrolle zu singen , welche statt seiner Herr

Eudtresser übernommen batte . Es wird also morgen eine

Neubesetzung ber Rolle des Farinelli stattfinden unb ber Abend

auch nach dieser Richtung ein neues Interesse bieten .
* versonaUen . Der Tondichter Gounod wurde von

einem Schlaganfall betroffen unb liegt hoffnungslos barnieber . —
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» och recht viel Opposition , noch mehr Jndifferentismus , wenn auch

tilg erfreuliches Zeichen gedeihlicher Entwickelung des Vereins

« sagt werden kann , daß bereits das dritte Hundert der Mitgliedcr -

iphl erreicht ist . Mit einem Appell an die anwesenden Richtmit -

Kieder , den Verein durch Beitritt zu unterstützen , an die Mitglieder ,
ch»ch ferner treu zur Fahne zn halten , frei von einseitiger
Schwärmerei aller Unternehmungen , besonders di « Regierung bei

jhrcn Maßnahmeii zu unterstützen und die Augen offen zn halten
t ^ n Fehlern und Unterlassungssünden gegenüber , wo sie sich auch

finden mögen , schloß Herr Dr . Wibel seine Ansprache . Dann hielt

Herr Bauinspektor Sch ran einen längeren Vortrag über „ Land

liub Leute in Kamerun .
"

Dreizehn Jahre hat Herr Schrau

zwischen dem 6 . Grad südlicher und dem 4 . Grad nördlicher Breite

gelebt und seine afrikanische Lausbahn bei der Expedition Stanley
bwonnen . Nach einer kurzen vernichtenden Beleuchtung des eiig -

Mchen Forschers , dessen empörende Grausamkeit gegen Sklaven ,
Eingeborene und Untergebene durch die Erzählung einiger kleiner

Dpisodeu geschildert wurde , erzählte der Redner von seinem Aufenthalt
am Kongo , in französisch Chartum und in Kamerun durch eine

große Zahl von herumgereichten Photographien wurden die hervor¬

ragendsten Bauten und Landschaften des Landes gezeigt , das da¬
mals noch zum größten Theil mit hohem Gras bewachsen war . Die

erste Arbeit war für Europäer eine schwierige , weil die Kameruner

sich als außerordentlich faul zeigten . Höchstens haben sie Sinn für

Handel , den sie weit stromaufwärts betreiben . Die Geburt eines

jungen Weltbürgers verkünden die Kameruner mit Schießen und

Trinkgelagen , bei denen der Schnaps eine Hauptrolle spielt . Um
den Neugeborenen kümmert man sich wenig , läßt ihn im Sande
irmherkrabbeln und reinigt ihn dann und wann durch tüchtiges
Schwenken im Wasser . Was dabei in Nasen und Ohren
kinoringt , weist die sorgsame Mutter wieder herauszublaseu .
Die Hochzeit , die sich wieder durch Trink - und Tanzgelage aus¬

zeichnet, führt dem Manne ein Weib zu , das er behält , bis er cs
überdrüssig wird . Dann muß es arbeiten und der Mann nimmt
sich eine Andere . Wieder werden je nach dem Besitz des jungen
Paares eine Anzahl Ziegen geschlachtet und das übliche Quantum
Rum vertilgt . Ein furchtbares Getöse , durch Trommeln und
Schreien verursacht , begleitet die Eheschließung wie auch dic Todten -

bestattung . Die Tobten legt inan in tiefe Gruben und stampft den
Boden daun wieder ein , sodaß kein Hügel entsteht . Erwachsene
belustigen sich gern mit Riugkämpfcn und Wettfahrten auf dem
Kameruuflusse , die nicht selten durch tüchtige Keilereien abgeschlossen
werden . Die Wettfahrten ziehen das ganze Dors an ; Alt und

Jung geht ans User und begeistert die Seinigen durch Zuruf und

Siegesgeheul . Früh Morgens zieht man auf den Fischfang aus ,
der mit Ausdauer betrieben wird und die nöthigen Tauschobjekte
gegen Elfenbein und Palmöl liefert . Weiße Kaufleute und Be¬
amten haben in Kamerun schwere Arbeit , und da die zur Nahrung
dienenden Konserven oft schlecht sind , so ist der Lebensunterhalt
kein allzu üppiger . Wenn die Plantagen an der richtigen Stelle
angelegt werden , nicht an den Bergabhängcn , von denen der
Regen den guten Boden abschwemmt , so werfen sie ganz
guten Ertrag ab . In diesem Jahre gestaltete die gute Cacaoernte

sogar eine Dividendenvertheiluug . Der Tabak wird durch Ent¬
blättern minderwerlhig , aber Kakao und Kaffee gedeihen gut ;
letzterer wächst in Kameruu wild . Geeignete Plätze für Gesnndhcits -

stationeu sind genug vorhanden . Doch empfiehlt sich nicht die Aus¬
wanderung für kleine Leute ; Gesellschaften müssen zunächst den
Boden bereiten und Plantagen gründen . Viele Gegenstände des
Gebrauchs könnten au Ort und Stelle bereitet werden und be¬
dürften dann der Einführung nicht mehr wie Seife , Eisen und
Branntwein . Letzterer wird z . B . in den portugiesischen Be -

fitzungen aus Früchten hergestellt , die sonst in Masse zu Grunde
gehen . Mühlen und Sägewerke könnten den Holzreichthum des
Landes an Ott und Stelle verwerlhcn . Zur Kleidung ist Leine¬
wand der Wolle vorzuziehen . Das etwa 15 Meilen breite ebene
Ufer besteht aus Morästen , über welchen sich das gefürstete Fieber
leicht entwickelt . Doch auch die Eingeborenen sind vor dem Fieber
nicht verschont , das vielleicht mehr durch die Sonne als durch die
Sümpfe veranlaßt wird . Die Häuser der Europäer erbaut man
am besten aus Ziegeln ; Eisen ist zu warm und Holz fault zu
rasch . — Der Vortrag wurde beifällig aiifgcnommeu ; nach demselben
fand ein gemeinschaftliches Abendessen statt .

— DietändlicheHaushalinnasschnleanfSchloß Runkel
nimmt unter denjenigen Anstalten unseres Regierungsbezirkes , welche
der Hebung und Fördcrnng der Volkswohlfahrt dienen , eine her¬
vorragende Stelle ein und hat sich bereits nahe und ferne , sowie
bei den Staats - und Kommunalbehürden eines lebhaften Interesses
zu erfreuen . Diese Thatsache wird durch die Frequenz des Schul¬
besuches bestätigt . 8tm 1 . 3uU 1892eröffnet , betrug int erften Semester
die Zahl der Schülerinnen 12 , im zweiten 26 und dermalen 25 ,
wozu noch 11 Knrsistinuen ans Runkel gekommen sind , die bei
halbjährigem Besuch im Handarbeitsnnteiricht ausgebildet werden .
Die der Anstalt auvettrauten Töchter enstammen den verschiedenen
Kreisen des Regierungsbezirks Wiesbaden , eine nicht geringe Zahl
gehört aber auch der Rheinprovinz , dem Regierungsbezirk Cassel
und Westphalen an . Die Ausgabe der Schule ist : Erwachsenen
Mädchen aus bürgerlichen und bäuerlichen Kreisen eine sachgemäße
Vorbildung für ihren künftigen Berns als Hausfrauen zu geben
und ihnen alle diejenigen Kenntnisse und Fertigkeiten zu verschaffen ,
welche zur künftigen Führung einer bürgerlich -bäuerlichen Hans -
wirthschaft nothwendig sind , dieselben an Reinlichkeit und Pünkt¬
lichkeit , Ordnung und Sparsamkeit zu gewöhnen und auch ans Geist
und Gemüth bildend einzuwirken . Instandhaltung des Hauses , der
dazu gehörigen Räume und des Mobiliars in Zimmern , Küche und
Keller , die beste und zwccknmßigste Zubereitung gesunder , kräftiger
und schmackhafter Hansmannskost , Unterteilung in Konservirnng
und Einmachen von Gemüsen und Obst — Dörren der Letzteren , Fleisch -
behandlnng ( Salzen , Pökeln , Räuchern , Wnrstbereitung , Brod - und
Kuchenbacken , Milchbehandlung , Butter - uiidKäsebereitnug,Gartenbau ,
Geflügelzucht , Waschen und Bügeln , Haudarbeiteu ( Stricken , Stopfen ,
Nähen , Flicken , Zuschneiden des Weißzeuges und der Kleidungs¬
stücke , Kleidermachen ) bilden die praktischen Fächer , welche unter der
umsichtigen und gewiffenhaften Leitung der Vorsteherin und einer
tüchtigen Handarbeitslehrerin die Arbcitszeit ausfüllen . Hierzu
kommt der FortbildungSunterricht im bürgerlichen und HauS -
baltungSrechnen , Schreiben von Geschästsaufsätzen und Briesen ,
Erlernung der zur Hauswitthichast nöthigen Buchführung , sowie
die Unterweisung in Gesundheitslehre und Krankenpflege , welche in
den Händen eine ? tüchtigen Lehrers und des erfahrenen Anstalts -
arzteS liegen . Die Schule barf bei dem treuen und unermüdlichen
Zusammenwirken der an ihr beschäftigten Lehrkräfte des mit der
unmittelbaren Leitung des betrauten Ortsausschusses und des
Kuratoriums sich bereits der besten Erfolge erfreuen , welche in dem
durch Fleiß und lobeuswerthes Betragen gewürzten , srifchen , fröh -

„ liehen Zusammenleben der Zöglinge und in der Anhänglichkeit und
' Dankbarkeit derjenigen Mädchen , welche nach Absolvirung des

ZahreSkursus die Anstalt bereit ? verlassen haben , sowie in der
rhreuvolleu Anerkennung der betreffenden Eltern ihren schönsten
Lohn finden . Am 3 . Jaimar 1894 beginnt ein neuer Kursus , zu
Welchem 11 Schülerinnen wieder Aufnahme finden . Aumeldungen

K bereits eingegangen , weitere sind am besten möglichst frühe bei
Vorsitzenden des Ortsansschuffes , Herrn Dekan Müllerin

Runkel unter Beifügung des GeburtS - und Impfscheines , sowie des
fetzten Schulzeugnisses einzureichen . Jede gewünschte Auskunft er -
theilen der genannte Vorsitzende und Herr Rentmeister Buchsieb
in Runkel , von welchen auch die Satzungen der Anstalt gratis be¬
zogen werden können .

— Die höchste Auszeichnung mit goldener Medaille und
ffijrenbiplom erhielt die auch hier bestens bekannte Weingroßhand -

Mig Ang . Drucker u . Co . Nachfolger in Erbach i . Rh . für ihre
Weine auf der vom 15 . September bis 20 . Oktober ftattfinbenben
rnternaticmalkn Ausstellung d ’Hygiene et d ’AHimentation vom
tzvthcn Kreuz zu Genf ( Schweiz ) .

- o - Weinlese . Gestern Nachmittag ist auch mit der Lese in
tem Donianial -Weinberg im „ Neroberg

"
begonnen worden . Herr

Christmann von hier , der daselbst ebenfalls ein großes Weingut
d .' sitzt , hat die Traubenlese schon beendigt .

* Dachsenhausen , 16 . Okt . Der Besitzer des Hofes Falken¬
born , Ehr . St , ist aus der Untersuchungshaft , in welcher er 60 Tage
verbracht , entlassen worden , ebenso dessen mitverhafteter Knecht .
Die Voruntersuchung soll nicht genug belastendes Material für die¬
selben ergeben haben .

Kleine Chronik .
Dem bekannten Mikrofkopiler Pros . Dr Dippel in Darmstadt

ist ein Unglücksfall zugestoßeu . Er bekam infolge unvorsichtigen
Umgehens mit einem Revolver einen nicht unbedenklichen Schuß in
die Lunge . Das Geschoß konnte bis jetzt nicht entfernt werden .

In Reichenstein ist die Pulvermühle von Follmersdorf in die
Lnft geflogen . Der Schaden an Material ist sehr groß , Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen .

Beim Verlaffcn des Antwerpener Hafens scheiterte mit
voller Ladung der deutsche Steamer „ Andros " auf einer Sand¬
bank . Die Sage des Schiffes ist bedrohlich wegen der schwere »
Last an Bord .

Während eines Sturmes am vergangenen Freitag ging auf
dein Eric - See das Transportschiff „ Dean of Richmond " unter ,
wobei 16 Personen ertranken . Auf dem Michigansee ging
die © alcctte „ Minnehaha

" unter , wobei sechs Personen ertranken .
Der Kaiser von China war kürzlich etwas nnpäßlich . Mer

Mitglieder der „ Kaisettichkn Akademie für Aerzte
" wurden in Peking

in den Palast gerufen , um ihre Meinung über den Grund des UebelS
abzugebeii . Ihre Urtheile fielen aber so wenig zur Zuftiedenheit
Sr . Majestät aus , daß den vier unglücklichen Aerzten zur Strafe
ein ganzes Jahresgehalt entzogen wurde .

Kehls UachrichtsK .

Continental - Telegraphen - Compagnie .

Berlin , 17 . Okt . Die Morgenblätter melden ans Thorn ,
2 Zuchthäusler uns ein anderer Gefangener entkamen auf
äußerst verwegene Art aus dem Gerichtsgesängniß , indem
sie die Maner neben den Traillen durchbrachen und sich ans dem
zweiten Stocke au einem aus Strohsäcken hergestellten Seile herab -
ließeii . — Das „ Bett . Tagcbl .

"
erfährt aus Posen : Der Arbeiter

Kokociusky , welcher wegen Tödtung feiner ersten Frau mit 4 Jahren
Zuchthaus vorbestraft ist , erwürgte heute seine zweite
E h e f r a n .

Uom , 16 . Oft . Henke begann die Beförderung der 8 Bataillone ,
welche die Regierung zur Unterdrückung des Räub er unwesens
nach Sizilien entsendet .

Depkschknbiireau Herold .
Koriin , 17 . Okt . Gestern begannen im ReichLschatzamt die

Berathungen behufs Erzielung größerer Einnahmen aus der
Börsen st euer . Zn den Berathungen wurde auch ein "Sachver¬
ständiger der Börse zugezogru .

MSM , 17 . Okt . Der „ Secolo " meldet aus Genua : Die
Soldaten wurden in den Kasernen zurückgehaltcir , da die Militär -

verwalinug den Sold der abgehenden Soldaten nicht bezahlen könne .

Nuris , 17 . Okt . Heute Nacht herrschte auf den Boulevards
regstes Leben wie an den Tagen größter Feste . Auf dem Rath -

hansplatze wurden zwei große Schiffe erbaut , auf denen _ am
Donnerstag Säugerchöre Aufsiellnng nehmen und russische Lieder

vortragen sollen . Der „ Figaro
"

schreibt : Der Kriegsminister , der
Minister des Auswärtigen und der Ministerpräsident werden Carnot
nach Toulon begleiten .

Tontorr , 17 . Okt . Bei der Abfahrt Avelaucs und der
russischen Ofsizicre nach Paris wurden denselben Seitens der Be¬
völkerung wahre Ovationen bereitet . Am Bahnhof wurden die¬
selben vom Generalinfpektor empfangen und zu den Zügen geleitet ,
welche sie um 5 Uhr unter den Rufen der Volkes : „ Es lebe Ruß¬
land !"

bestiegen .
Lens , 17 . Oft . Heute Nacht fanden mehrere Zus am men¬

st ö ß e zwischen Polizei und Aufständischen statt . Lameitdin mit
seiner Deputirteiischärpe bekleidet , stellte sich vergeblich zwischen Polizei
und Aufständische . Kürassiere schossen dreimal auf die sich schließlich
zurückziehende Menge .

Lüttich , 17 . Okt . Gestern Nachmittag schoß ein Sozialisten -

föftrer auf den Direktor der Kohlengrube und verwundete
denselben schwer . Der Direttor hatte den Mörder wegen sozialistischer
Umtriebe entlassen .

Tavcni , 17 . Okt . Das englische Geschwader kam gestern
Mittag hier an . Die Bevölkerung bereitete demselben einen herz¬
lichen Empfang , die Musik spielte die englische und italieuifdie
Nationalhymne . Um 1 Uhr machten die Adniftale sich gegenseitig
Besuche .

Telegraphcnblireau Hirsch .

Kerlin , 17 . Okt . Ter Reichskanzler Caprivi hat feine Kur¬
in Karlsbad beendet und ist nunmehr nach Berlin zurückgekehrt .
Gestern nahm dersttbe die Dienstgeschäfte wieder auf .

Toulon , 17 . Okt . Unter großen Ovationen der Bevölkerung
reiste Admiral Avelane gestern Nachmittag in Begleittmg der

Offiziere nach Paris ab .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 17 . Oft .,

Nachmittags 12l/s Uhr . — Credit - Aclien 268 .— Diseouto -
Commandit - Authcile 171 .70 , DreSd . Bank — , Darmstädter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — ,
Italiener 83 .— , Ungarn — .— , Lombarde » 85 ' ,'s , Gotlhardbahn -
Actien 151 .50 , Nord ost 105 .70 , Union 75 .70 , Laurahiitte -Actten
98 .75 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 138 .60 , Bochumer 114 .— ,
Harpener 126 .90 , Staatsbahn — , Central 115 .50,6 - prozentige
Mexikaner 59 .60 , 3 - prozentige Mexikaner — .— , 5 -prozeulige Italiener
— . — . Tendenz : befestigt auf Wien .

Berlin , 16 . Okt . Anfangs - Courfe . Diseonto -Kommandit -

Antheile — . — , Russische Noten 211 .70 .
Wien , 16 . Okt . Borbörse . Oesterreichische Credit - Actieu -

334 .37 , Staatsbahn -Actien 303 .75 , Lombarden 103 .80 , Mark -

Noten 62 .30 . Tendenz : still .

— Uerdrutschung . In den amtlichen Bekanntinachungen
des Reichs - und Staatsanzeigers verschwinden die Fremdwörter
immer mehr ; in der letzten Nummer des genannten Blattes ist
statt des Wortes „ ffaffirer

" das Wort „ Geldzähler
"

gewählt .

„ Rechner " würde unserer Ansicht nach besser klingen .
- o - Die Rekruten Einstellungen sind in diesem Jahre

einige Wochen früher erfolgt wie sonst . Während in den letzten

Tageir schon die Rekruten der Garde sowie der Kavallerie , Feld¬
artillerie und anderer Truppengattungen eingereiht worden sind ,
hatten sich heute die der Linien - Jnfanterie ziigetheilten Leute zu
stellen . Bei dem hiesigen Bezirks - Kommando waren heute
Vormittag etwa 800 Mann von hier und aus dem übrigen
Bereiche

'
bcS Bezirks -Kommandos , Höchst a . M ., Rüdesheim

und Laugenschwalvach , im Hose der Artilleriekaserne angetreten .
Dieselben marschirten gegen 10 Uhr unter Führung eines berittenen
Hauptmanns nnd in Begleitung mehrerer Offiziere und zahlreicher
Unteroffiziere über die Stebridjer Chaussee nach Mainz , woselbst sie
in die beiden Nassauischen Infanterie - Regimenter Nr . 87 und 88

eingestellt werden .
- -- Tapezierer - Fachschule . Wie schon initgetheilt , wftd in der

Gewerbeschule dahier am 24 . d . M . ein Fachknrsns für Tapezierer
eröffnet , dessen Leitung dem Mitgliede des „ Lokal - Tapczierer -
Vereins "

, Herr Decoffs , Übertragen worden ist . An diesem Fach -
knrsnS tonnen sich nicht nur Lehrlinge , sondern auch Eehülfen bc =

theiligen . Namentlich die Letzteren sollten nicht versäumen , diese
günstige Gelegenheit , ihre Fachkeiintnisse zu erweitern und zn be¬
festigen , zn benutzen . Der Preis der Theilnahme an dem Kursus
ist ein sehr mäßiger . Anmeldungen nehmen außer dem Vorstande
der Gewerbefchule auch die Herreu Tapezierermeister Fr . Steinmetz ,
W . Egcnolf und Fr . Decoffs entgegen .

— Das erste Konzert des Mäuner - GesaugvereiuS „ Coucordia "

findet am Sonntag , den 29 . d . M . im Kasinosaale statt . Als So¬
listen sind Fräulein Coruelie van Zanten ( Alt ) , sowie Herr
Konzertmeister Michaelis ( Violine ) gewonnen .

= Dortrag . Dienstag , den 24 . Oktober , Abeuds 7 Uhr ,
wird Herr Oberst Freiherr v . Ed er st ein im Saale des Schützen -
Hoses hierselbst einen Vortrag über : „ Kurfürstin Louise Henriette
von Brandenburg , geb . Prinzeß von Oranien "

, zum Besten des
hierselbst zu erbauenben Diakouissen - Mntterhaufes ( Paulineustist )
halten . Der Wohlthätigreftssinn und die Rednergabe des Vor¬
tragenden dürften zur Gelrüge bekannt sein , um in Anbetracht des
wohlthätizeu Zweckes einen regen Besuch sicher zu stellen .

- o - Die Schlachthaus - Restauration , welche am 1 . Januar
n . Js . pachtfällig wirb , ist zur Neuverpachtung öffentlich aus¬
geschrieben gewesen . Von den emgelaitfetten Angeboten ist das¬
jenige des Inhabers der Bahnhofs -Restanration in Haigec mit
7000 Mark das höchste . Der seitherige Pächter hat während
mehrerer Jahre 3000 Mk ., im letzten Jahre 4000 Alk . Jahrespacht
bezahlt .

- o - Ein Giirbruchsdicl stahi , welcher in der Nacht zum
16 . August d . I . tu Schierstcin verübt worden ist , nnd über
den das „ Wiesbadener Tagblatt

" f. Z . schon ausführlich berichtete ,
war Gegeustaud der ersten Verhandlung in der heutigen Sitzung
der Strafkammer des hiesigen König !. Landgerichts . Als Thäter
erschien der 22 Jahre alte Bäckergeselle Heruiaun Joseph Reiter ,
geboren in Strachwitz , auf der Anklagebank . Er ist schon zweimal
wegen Diebstahls bestraft und hatte das Gefäugniß noch nicht lauge
verlassen als er den Einbruch bei Bäcker Autor in Schierstem aus -
fütjrte . Er ging dabei wie der gewiegteste Verbrecher zu Werke ,
denn schon hätte er begonnen , eine Fensterscheibe mit Schmierseife
zu bestreichen , um dieselbe gefahr - und geräuschlos einzttdriickcu , als
das Fenster sich von selbst öffnete . Reiter flieg in das Zimmer ein
und durchstöberte alle Behältnisse , wobei ihm llftreu , Schmncksacheu
und Kleidungsstücke im Wertste von über 600 Mk . in die Hände
fielen . Nach drei Tagen wurde der freche Dieb , ein schmächtiges
Bürschchen , dem man die That gar nicht zu traut , in Mainz erwischt
und zum Glück hatte er alle gestohlenen Gegenstände , bis auf eine
silberne Uhr noch bei sich . In erschwerender Berücksichtigung des
hohen Wertstes der gestohlenen Sachen und der betätigten großen
Frechheit wurde Reiter mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust bestraft .

4 - Gestohlen wurde in der Elisabetheustraße ein Lederdecke ,
welche an einem daselbst in einem Hausflur stehenden Kranken¬
wagen befestigt war ; ans einem Garten an der oberen Gcisberg -
sträße ein grau eingestrichener H . D . gezeichneter Schubkarren ; aus
einem Hause in der Helenenstraße von den Flurfeustern die Vor¬
hänge ; im Lesezimmer des Kurhauses ein drinkelgrauer Sommer -
Überzieher ; aus einer Villa in der Viktoriastraße ein dunkelblauer
Ueberziester mit Sammetfragen und aus einem Hausflur in der
Lnisenstraße ein RohrstnhI .

- o - Gin gefährlicher Taschendieb ist der Taglöhner Franz
Fröhlich , gebürtig in Laitgenderiibach , wohnhaft in Wallau . Er
hat am 21 . August d . I . in Hochheitn einen Bekannten getroffen
und denselben mit in ein Wirlhshatts genommen . Während sein
Begleiter hier eingeschlafen war , esfamotirte er demselben dessen
Portemonnaie mit 5 Mk . Inhalt aus der Tasche , bezahlte damit
seine Zeche und verduftete tarnt . Für diesen Gaunerstreich bestrafte
ihn heute das Gericht mit 9 Monaten Gefäugniß .

r . Aus dem öderen Uheingau , 16 . Oft . Wenngleich die
Scfearbeiteii öfters vom Regen uitterbrochen werden , so nimmt
die Lese doch einen guten Fortgang . Allenthalben zeigt es sich ,
daß die Ernte reicher ansfällt als nach dem Traubeubehange an¬
genommen werden konnte , denn dieTraubetr sind ungemein brühig .
Man braucht kaum 30 Gentner Trauben zu einem Stück Wein .
Die Ernte ist eine sehr „ neidische

" . Je nachdem ein Winzer seine
Weinberge in höheren oder niederen Lagen hat , erntet er mehr oder
minder reich . In . einem Weinberg von ea . 29 Ruthen erntete z . B .
ein Besitzer 800 Liter Most , ein anderer in 130 Ruthen kaum
50 Liter . Die von den Maifrösten geschädigten Weinberge bringen
nur eine sehr spärliche Ernte . Die Güte des „ Neuen " ist jedoch
über allen Zweifel erhaben eine fast einzig dastehende . Nach den
Mostgewichteu dürfen wir hoffen , daß der 1893er ein voller , feuriger
Wein wird , ein Wein , wie er feit Jahren nicht mehr gewachsen ist .
Es ist daher zu verwundern , daß die Spekulation sich nicht dieses
Jahrganges besser annimmt ; denn bei den gegenwärtigen Trauden -
und Wostpreiien ist nur ein starkes Steigen der Preise zu erwarten ,
wie auch jetzt bereit ? ein Beginnen des Preissteigeus zu bemerken
ist . Die Trauben kosten jetzt alleuthalbeu miudesteits 30 Pf .

es . Rüdrshrim fl . Zkh >» k6 . Ott . Bis jetzt war die dies¬
jährige Weinlese mit Ausnabme von zwei oder drei wirklich
schönen Tagen wenig von der Witterung begünstigt , und ihr Ver¬
lauf deshalb ein schleppender . Das Regen Wetter brachte nicht nn -
weseutlichen Schaden , indem es die Fäulniß sehr förderte ; viele
Trauben müssen voin Boden aufcelefeu werden , und gar mancher
edle Tropfen sickerte schon in die Erde , besonders im „ Berg

"
, wo

die Reife am Weitesten vorgeschritten war . Gesunde Beeren findet
man an den noch hängenden Trauben nur vereinzelt . Eine be¬
sonders fröhliche Weinlese haben wir daher nicht , trotzdem man
bezüglich der Güte des 93cr8 längst darüber einig ist , daß man das
Höchste erwarten barf .

4 - Koch » . 16 . Oft . Herrn Rechtsanwalt Stein seid dahier
ist der Dienstcharafter „ Justizrath

"
verliehen worden . — Hiesige

Freunde des „ Zimmerstutzcnschießens
"

haben sich zu einem Verein
der „ Znnmerstntzenschützeu

" ztffammengethan und beabsichtigen diesen
Sport im bevorstenden Winter fleißig zu kultiviren .

* fraukfuri , 16 . Okt . Wegen Beleidigung des Kaisers er¬
hielt heute vor der hiesigen Strafkammer das noch unbescholtene
25 Jahre alte Dienstmädchen Helene Köhlinger aus Herborn
10 Wochen Gefäugniß . Die Verhandlung fand bei verschlossenen
Thüren statt .

* Kombnrg v . i ». Z . , 16 . Okt . Die Verhaftung des
Architekt Dies send ach von hier , welcher toegen Verbrechen gegen
§ 176 des St .- G .- B . in Untersuchungshaft genommen ist , erregt
hier allgemeines Aufsehen . Wie man hört , soll die eigene Ehe¬
gattin , welche mit ihrem Manne in Scheidung liegt , die Anzeige
erstattet haben . ( Taunusdote . )

Geschäftliches

Dir herrttgr Aveud - Ansgabe umfaßt 6 Seiten

Masserstands - Nachrichtt « .
A Mainz , 17 . Ott . Fahrpegel : Vormittags 1 m 87 cm

gegen 1 m 77 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionelle Einsendungen find , znr Vermeidung
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eines
Redakteurs , sondert » stets an die „ Redaktion des
Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Manuskripte find
rrur auf einer Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Gewähr . ____________

Gmmm - Bettemlagen
für Wöchnerinnen , Kinder und Kranke in den

bestdewährtesteu englischen und deuffcheu Fabrikaten
bei billigst gestellten Preisen empfiehlt 19644

A « Stoss
,

2 d TauunSstraße . Wiesbaden , Taunusstraße 2 b .
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Jean Berthold , Langgasse 40 , 2 St .
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Mit der IDarstollung des Uöfiversal = Oels ist

Raffination erreicht .

Achtungsvoll
C . Petry , Hirschgraben 23 .

Abends 8 Uhr :

496 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Conccrtracictcrs

Nur Gewinne ,
keine Nieten . ™

Finnische Präln . - Loose .

Jährlich 4 Ziehungen , Listen gratis .

Hauptgewinne ohne Abzug :

Hart 150,WO , 45,000 ,

40,000 u . s . w . Zahlbar in Frankfurt a . M .

W - Jedes Lsos gewinnt . A

Verlaufen
ein kleiner Affcnpiuscher , auf den Ruf „ Tschock " hörend , am .
Hotel Block . Der Finder wird gebeten , denselben gegen Be¬

lohnung im Laden Taunusstratze 2 a abzugebcn . 20826

Nächste Ziehung 1 . November .
Ich verkaufe diele Loose gegen bequeme monatliche

Raten zu 5 M . pro St ., 2 Tt . zu 9 M . pro Monat ,
3 St . zu 12 M . pro Monat . Porto 20 Pf . Prospect
gratis . Gefl . Aufträge erbitte bald . 20842

Bankhaus J . Scholl . Brrlin - Niederschönhausen ,
2 . Geschäft in München .

Vollständige Gcfahrlostglieit . WasserlielEe Fcrbe . Stärkste Lcuchikcaft
end schwacher Geruch .

Das Sal “ ® © ! liefere ich in eleganten Blechkannen , welche zur directen

Füllung der Lampen eingerichtet sind und zwar mit » I . iter Enhcit 34U . 5 . 25 ( ohne Kannan ) .

Alleinige SJäedertage für Wiesbaden und Umgegend :

USdoard Weygaiidt ,

Mrütanischen Nussbohnen - Kaffee
ä Pfund 50 Pf . empfiehlt

Germauia - Drognerie von M . Rosenbaum .

Hauptsächlich ist der „ Afrik . Nutzkaffee " dazu berufen ,
mit gewöhnlichem Kaffee gemischt , ein wesentlich gesunderes , nahr -

hafteres und billigeres Käffeegctränk darzubieten . 20818

Sprotte » , Kipperd -Herrings , Lachshäringe , holl . Häringe
von 6 Pf . an , marinirte Häringe 10 Pf . re . empfiehlt

j . stoipc , Grabeustratze 6 .

Aecht franz . Cognac
von J . Dupont & Co . . Coguae ,

Originalsüllung und Stopfenbrand , per Fl . zu Mk . 4 und Mk . 6

empfiehlt Philipp Veit , Weinhandlung ,
8 . Tauuusstrqße 8 , u . 9 . Adelhaidstraße 9 . 2082g

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelleflberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 17 . October , Nachmittags 4 Uhr :

495 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis Lüstuer .

Lade morgen , den 18 . Lctober , einen Waggon schöne
gelbe Kartoffeln au der Ludwigsbahn aus pro Malter ( zwei
Ccntner ) zu Pik . 3 .70 .

Pumpernickel ,

Gnadauer und Freiburger Bretzeln ,
Neue Tafel - Rosinen und Datteln ,

Nürnberger Lebkuchen ,
Ital . Maronen , Teltower Ruben

empfiehlt 20839

J . M . Roth Aachf . ,

L KL Burgstrasse 1 .

< Joi versal = OeS ?

nicht explodirendes amerikan . Petroleum ,

von Emil E ' isake in Breaiaeaio

Thee - Handlunq
Gegründet 1323 . Q

Frankfurt a . M .

i Zeil 33 .

Künstliche Zahne
schon von 3 Mk .

an .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Die Entführung aus dem Serail1
8 . Am Meer , Lied ...........
3 . ländliche Bilder , Walzer .......
4 . Spanischer Tanz aus „ Der Tribut von Zamora '

3 . Quverture zu „ Die lustigen Weiber von Windsor '

ff. 4DgeJus aus der Suite „ Scenes pittoresques
“

7 . Potpourri aus „ Der Vogelhändler “
. . . .

8 . Bariatinsky - Marsch .........

    . . . . Hambach . Geboren . 7 . Oct . : dem Müller -

gehülfen Johann Baptist Thoma zu Souneuberg e . S ., Wilhelm
Johann Karl ; dem Schmied Karl Mathäus Christian Meier zu
Rambach e. T ., Johanna Christiane Karoline ; dem Bierfahler

Franz Brückner zu Sonnerberg e. S . . Johann . 10 . Oct . : dem
Landmanu Wilhelm Philipp Karl Dörr zu Sonnenberg e. S .,
Adolph Karl . 12 . Oct : dem Tüncher Jakob Karl Wintermeyer
zu Sonnenberg e. S ., Emil Adolph . Aufgeboten . Verw . Agent
Heinrich Hendler ans Großenlüder , Kreis Fulda , und Philippine
Wilhelmine Pfeiffer ans Sonnenberg , Beide wohnh . daselbst .
Gestorben . 13 . Oct . : Verw . Privatiere Marie Rüb , geb . Ebener ,
zu Sonnenberg , 76 I . 11 M . 2 T .

FamMen - Nachrrchten .

Au » den Wiesbadener Civilstcmdsregistrr » .

Geboren . 9 . Oct . : dem Metzger Iran Kolb e . S ., Otto Willy
SSn . 10 . Oct . : dem Herrschastskutschcr Philipp Wagner c. T .,
Emmg Elisabeth Wilhelmine Sophie ; dem Äagistrats - Hülfs -
arbtiter Robert Schäfer e. S ., Friedrich Wilhelm Paul ; dem

Herrnschneidcr Julins Müller e. T . , Johanuette Wilhelmine
Catharine Juliane . 12 . Oct . : dem Fuhrknecht Johann Haus
e . T ., Henriette Amalie Dorothee Margarethe . 13 . Oct . : dem
Kutscher Karl Ohly e. T ., Catharine MariePhilippine . 15 . Oct . :
dem Maurergehülsen Heinrich Kohlhöfer e . T ., Elisabeth .

stMestoten . Herrnschneider Heinrich Harter hier und Karoline
Rosine Elisabeth van Hasseln hier . König ! . Hauptmann und

Compqguie -Chef Paul Eduard Johauncs von Scheven zu Berlin
und Thekla Julie Maria Jhmsen hier .

Verehelicht . 14 . Oct . : Schneideraehülfe Ernst Gottfried Rempp
hier mit Mathilde Amalie Therese Riethmüller hier ; Schreiner -
gehütfe Heinrich Schäfer hier mit Wilhelmine Friederike Hauser
hier ; Handschuhmachergehülfe Nikolaus Sinz hier mit Katharine
Wies hier ; Küfekgehülfe Christian Emil Rettert hier mit Wil -
Wmirle Christiane Tewald hier ; Taglöhncr Philipp Wilhelm
Christian Preis hier mit Johanna Rosa schill hier ; Buchdrucker -
gcyulfe Lorenz Peter Albert Becht hier mit Emilie Anna Katharine
Jofephine Haber hier ; Metzger Peter Hombach hier mit Barbara
© meiner hier .

Gostprben . 14 . Oct . : Hausdiener Emil Naujack , 15 1 . 9 M . 7 T . ;
Hrmacherlehrling Karl Heinrich Adam Menk , 15 I . 4 M . 22 T .
15 . Oct . : Marie Katharine , geb . Mans , Wittwe des Landmann ?
Philipp Singhof von Pisfighosen , Kreis St . Goarshausen , 37 I .
9 M . 9 T . ; Bertha , T . des Tapezirers Johann Georg Schröder ,
1 I . 5 M . 22 T . 16 . Oct . : Karl , S . des Gärtnergehülfen Karl
Dauster , 10 M . 20 T .

Socken
,

an den Stellen verstärkt ,

die bei dem Gliche dunkel

gehalten sind , in Auswahl

Sie kaufen " SÄ *

netto 9 Pfd . la ostfriesischen Hammelbraten franco Rachn . für
5 Mk . von 126

w . Foeidcrs , Emden , beziehen .

3 tÄfif Ochscuzinigcii 10 MM

Kiest rich . Geboren . 28 . Sept . : dem Glaser Friedrich Stoll e . S .
30 . Sept . : dem Schlosser Heinrich , gen . Julius Schröder e. S .
1 . Oct . : dem Taglöhner Georg Zammert e. S . 3 . Oct . : dem

Schuhniachermeister Heinrich Standop e. S . ; dem Gastwirt !)
Ludwig Hehner e. S . 5 . Oct . : dem Kaufmann Arthur Schmid
e . S . ; dem Fuhrmann Wilhelm Erbe e . S . Aufgeboten .
Elementarlehrcr Adam Bauer und Marie Josephine Weingartner ,
Beide wohnh . dahier . Tüncher August Ludwig Müller , wohnh .
dahier , und Charlotte Wilhelmine Philippine Horz , wohnh . zu
Wiesbaden . Schuhmacher Heinrich Oswald , wohnh . dahier , und

Elifabethe Neuß , wohnh . zu Niedere . Verehelicht . 7 . Oct . :
Schiffer Johann Hempfling von llnterrodbach , Bezirksamt Kronach
im Königreich Bayern , und Karoline Christiane Baum von Wehen ,
Beide wohnh . dahier . 8 . Oet . : Taglöhner Christ . Müller von

Oberrahr im Kreise Westerburg und Katharina Röhrig von Stein¬

feld , Bezirksamt Landau im Königreich Bayern , Beide wohnh .
dahier ; Taglöhncr Johann Valentin Schneider von Schwärzel -

bach int Kreise Unterfranken in Bayern und Wilhelmine Dorothea
Fraund von Cröstel im Kreise Untertaunus , Beide wohnh . da¬

hier . Gestorben . 3 . Oct . : Bäckermeister Wilhelm Donecker ,
28 I . 5 . Oct . : Elisabühe , T . des Saudgrubenbesitzcrs Heinrich
Lauber , 6 I . 3 M . 7 . Oct . : Katharine Emma Christiane , T .
des Landmanns Heinrich Christmann, ; 3 M . ! 3T . 10 . Oct . :
Karoline , geb . Ruß , Ehefrau des Barbiers Rudolf Müller ,
57 I . 6 M .

Hortnenberg und

nandsehuhe
in hervorragend schönem Sortiment

Kinderhandschuhe , gestr . ä 20 Pfg .

Damenhandschuhe , Tricot a 40
„ garantirt reine Wolle♦ *

Herrenhandschuhe , gestr . a 75

sowie feinere Genres .

Carl Claes

18224 3 Bahnhofstrasse 3 .

Herrn Franz Xonali .
Programm :

1 . Festmarsch ............
2 . Quverture zu „ Isabella “

3 . Balletiftusik aus „ Zwei Wittwen “
. . .

4 . Liebeslied ............
5 . Wne nordische Heerfahrt , Ouvertüre . .
6 . Flirtatiph
7 . Fantasie aus „ Per Trompeter von Säkkingen

'

“ Mozart .
. Frz . Schubert .
. Czibulka .

“ Gounod .
“ Nicolai .
. Massenot .
. Zeller .
. Joh . Strauss .

Einige Tausend Stück tannene Deckreiser hat abzugcbeu
die Gemeinde Heimbach bei Langenschwalbach . 466

Mieth - Bertriige
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

Hans mit guter Wirthschast in einer Kreisstadt Nassaus ist
'

für 28,000 Mk . mit kl . Anzahl , sofort zu verkaufen . 20654
F . G . Ritek , Dotzheirnerstcaße 30 a .

Saus mit Wirtbschast in gut . Stadtl . mit 5000 Mk . Anzahl
zu verkaufen . I1 . G . » Uek Dotzheimerstraße 30a , 1 . 20656

Zwei Mineralien - Sammlnngen
zu verkaufen . Näh , im Tagbl .-Verlag . 20817

Wo kinhorspgon f Buch „ Ucber d . Ehe " 1 Mk . - Marlen

z . v . Siesta - Verlag Br . 38 , Hamburg .

Kneipp - Verein Wiesbaden !
Die erste Gencral - Bersammlung findet heute Mittwoch ,

de » 18 . er . , Libcuds 8 Nhr , im oberen Saale des

„ Deutschen Hofes "
, Goldgasse 20 , statt .

Tagesordnung : Berathung n . Annahme der Statuten ,
Vorstandswahl , Bercitts - Angeleacnheiten .

Zahlreiches Erscheine» der Mitglieder und Interessenten er -

wünscht . D . Einbcrufer . 504

W MeÜiiiger
’
s Special - Reste - Geschäft ,

W 1 i Markts trasse 26 , 1 . St . ,
8 H9 ■ zeigt die Neu - Ausstellung des Herbst -

M D SM , D H und Winter - Lagers aller Arten
MLLr Manufacturwaaren ergebenst an und

empfiehlt solche billigst . 20260

THEE

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
im „ Wiesbadener Tagblatt ** machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für den politischen und fernlletonistischen Thrst : W . Schulte vorn Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Röthcrdt ; Beide in Wiesbaden .
Rotationsprefsen -Dduck und Verlag der L . Schellenberg

' scheu Hos - Buchdruckerei in Wiesbaden .



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt .

P « . 486 . Abend - Ansgabr .
________

( 8 . Fortsetzung .)
'

( Nachdruck verboten .)

Unheilbar .

Novelle von Konrad Telman » .

Eine ungeheure Genugthuung erfüllte ihn , als er

h^ rt angekommen war und seinen Schatz in einem

Künstlich verborgenen Schlitz seiner Matratze versteckt
hatte . Er rieb sich die knochigen Hände und kicherte vor sich
hin , auf dem Bettrand kauernd . Dann schlug er mit der

flachen Hand auf das Bett , wie ein anderer auf die Tasche ,
in der er ein .wohlgefülltes Portemonnaie trägt , stolz , selbst¬
zufrieden , zukünftssicher . Er fühlte sich außerordentlich reich ,
er konnte jetzt alles . Ihm schwindelte vor all ' den Mög¬
lichkeiten , die sich ihm öffneten . Eine Gefahr galt es freilich
noch zu bestehen : die abendliche Visitation . Aber der konnte
man schon ausweichen . Immer leise vor sich hinlachend
entkleidete sich der Irre rasch , legte sich ins Bett und stellte
sich, als ob er schliefe . Als der Wärter eine halbe Stunde

später in die Zelle trat , verkündeten ihm die gleichmäßig¬
ruhigen Athemzüge des Irren , der mit dem Kopf gegen die
Wand gekehrt dalag , daß er schlummere . So begnügte sich
Kräutler mit einer oberflächlichen Durchsuchung des Zimmers
und der Kleidungsstücke , die nichts Verdachtcrweckendes er¬
gab , und entfernte sich wieder .

Nun sprang Piller auf und kleidete sich wieder an .
Seine Hände zitterten dabei vor Aufregung . Dennoch be¬

zwang er sich und brachte es zu Ende . Und jetzt lauschte
er . Er mußte warten , bis die Schlafenszeit für den Wärter

gekommen war und die Lichter in der Anstalt gelöscht
wurden . Dann wurde nur noch der Nachtdienst durch die

dazu beorderten Beamten versehen , deren Aufgabe cs war ,
die Zellen derjenigen Kranken zu überwachen , die eine be¬

sondere Beaufsichtigung erheischten ; im Nebligen trat Ruhe
ein und man brauchte keine Ueberrumpelung mehr zu
fürchten . Piller wartete , bis dieser Zeitpunkt da war . Ob¬

gleich ihn brennende Ungeduld verzehrte , wartete er dennoch ,
die Zähne fest zusammengebissen , die glühenden Augensterne
auf einen einzigen Punkt gerichtet , die Kniee bis fast gegen
die Brust heraufgezogcn — so kauerte er auf seinem Stroh¬
stuhl . Inzwischen kreisten seine Gedanken immer um den

nämlichen Punkt , unablässig , ohne einen Augenblick abzu¬
schweifen . Das Streichholz sollte große Dinge verrichten ,
es sollte diese abscheuliche , langweilige Zelle in Brand setzen ,
ks sollte das ganze Irrenhaus in Brand setzen , es sollte
den Ort Hainau einäschern bis auf den letzten Dachziegel .
Das mußie ein köstlicher Anblick werden , ein großartiges
Schguspiel . Piller freute sich darauf wie ein Kind auf die

Weihnachtsbescherring . Und wie er dann dabeistehen und
sich die Hände reiben und sich an all ' der Verwirrung und
Angst und all ' dem Schreck und dem tollen Durcheinander
weiden würde ! Und kein Mensch würde wissen , daß er , er

ganz allein das angerichtet hatte — mit einem einzigen
Streichholz ! Wie hätte er auch zu einem Streichholz
kommen sollen ? Man hatte ja so kluge , so umfassende
Maßregeln getroffen , um ihm Alles vorzuenthalten , was

irgend mit Feuer in Verbindung stand , wie konnte man

ahnen , daß er trotzdeni alle Wachsamkeit und alle Vorsicht
so gründlich getäuscht hatte ! Ja , er war denn doch noch
ein gut Theil klüger , als mail

' s vermuthete . Und wie er

sie alle auslachen würde , wenn sie verzweifelnd , hände¬
ringend , angstgepeitscht , vergeblich um Hülfe schreiend draußen
umherlaufen , das Feuer , das immer höher heranflcckcnde

Dienstag , de « 17 . Oktober .

Feuer , das ihr Haus und ihre Habe verzehrte , umtanzen ,
uinheulcn würden ! Wie ein Rausch überfiel ihn der Ge¬
danke . Er zitterte nnd bebte vor Erregung . War es denn

noch immer nicht an der Zeit ?

Der Irre holte jetzt die Schachtel aus der Matratze her¬
vor . Er faßte sie so sanft und vorsichtig an , als handelte
cS sich um einen werlhvollen , unersetzbaren Schatz . Er

streichelte sie wie liebkosend und blinzelte sie an mit kleinen

zwinkernden , verliebten Augen , wie der Geizhals eine reich -

gefüllte Kassette . Vor seinem Geist tanzten und flirrten
alle die Bilder umher , die er sich für die nächsten Stunden

ansgemalt hatte . Er hörte auch das Feuer schon sieden
und prasseln , so sauste ihm das Blut in den Ohren , und
dann fiel der Wasserstrahl zischend in die rothe , züngelnde
Masse hinein — hei ! wie das aufdampfte , schnob und

fauchte , er kannte das , er hatte das oft genug mit an¬
gesehen und oft genug war cr ' s selber gewesen , der das
Feuer angelegt . Immer hitziger gerieth er in seine Vor¬
stellungen hinein , die sein Blut wallen machten , ihn gleich¬
sam über sich selber , aus sich selber heraushobcn . Und nun
wurde es ganz still draußen und drinnen , und nun hielt
der Irre das Streichholz zwischen seinen Fingern . Wenn es

versagte , jäh wieder erlosch , ehe es noch aufgeflammt war !
Ein gräßlicher Gedanke . Aber da fuhr es schon über die

abgeschabte Reibfläche hin , einmal , zweimal knirrte leise —
und nun sprang der Feucrfunke auf . Der Irre hätte bei¬

nahe ein Triumphgcheul ausgestoßcn . Im Moment hatte
er den Zipfel des Tüllvorhangs am Fenster , der er während
der ganzen Zeit schon zwischen seinen Kniccn eingeklemmt
gehalten , dem Flämmchen genähert , und nun züngelte es
auf , nun lief cs an dem feinen , fadenscheinigen Gewebe

hinauf , nun kroch es , gleich einer feurigen Schlange droben

entlang und griff nach dem Nachbarvorhang hinüber , nun
leckte cs an der Tapete hin , nun sprühten die fallenden
Funken umher und versengten den Fußteppich , die Tischdecke ,
fielen endlich in das Bett . Dort brannten sie di,e leinenen
Bezüge durch und wühlten sich in die Federkissen ein . Jetzt
hatten sie Nahrung , soviel sie bedurften . In Sekunden
wirbelten die angeseugte » , flammenden , verkohlten Federn
wie ein Regen von aufgestobeuen Feuerflocken umher , einen

widrigen Brandgeruch verbreitend . Helle Gluth schlug gleich¬
zeitig vom Boden auf , wo der ■ Wollenteppich - brannte ,
züngelte von den Wänden , brach an allen Ecken des Zimmers
wie ein Ungethüm , das dort lange gelagert , hervor . Rauch
und Flammen wälzten sich in dicht geballten Massen gegen
das Fenster , das Piller aufgerissen hatte .

Nun wars an der Zeit , Lärm zu schlagen . Der Irre
lief an die Thür , sperrte sie auf und schrie hinaus um
Hülfe . Gellend scholl sein Schreien durch das nachtstille
Haus , die langen , hallenden Korridore entlang . Die Wächter
liefen herbei , Zellenthüren kreischten in ihren Angeln , man
rief , fragte , heulte dnrcheinder . Ein unbeschreibbarer , wirrer
Aufruhr brach aus . Piller selbst war wie sinnlos vor Angst
die Treppe hinab gelaufen in den Garten hinaus . Die Thür
hatte er hinter sich offen stehen lassen . So wurde das

Feuer durch den entstandenen Luftzug in Sekundcnhast zum
rasenden Flammenungethüm , schob sich wie eine gewaltige ,
blitzesprühende Ranchmauer gegen den Korridor hinaus und
leckte gleichzeitig wie mit gierigen Zungen zu den Fenstern
hinaus , um nach den Baumwipfeln , den Lattenspalieren , den

Schindeldächern der kleinen Kioske hinüberzugreifen .
Flammen und Rauch , wohin man blickte . Und dazwischen

___ ___________
41 . Jahrgang . 1893 .

ein Zerren und Rütteln an den Thürschlössern versperrter
Zellen , ein Schreien und Winseln , khierartiges , wüthendes
Gebrüll der Tobsüchtigen , die vor Augst und Aufregung
ihre Anfälle hatten , ein Donnern mit den Fäusten gegen
die Wände , Kreischen , Heulen und Janimern . Dann wieder
laute Befehlswort der Aerzte und Aufseher , hastiges Hin »
und Hergelaufe halbbekleideter Gestalten , die in Schreck und
Todesfurcht kopflos, zwecklos durcheinander rannten und
schrieen , ohne zu wissen , was eigentlich geschehen war oder
geschehen sollte , ohne den Versuch zu machen , sich selbst oder
ihnen werthvolle Habseligkeiten in Sicherheit zu bringen , ohne
zu wagen , ihre Zellen überhaupt noch einmal zu betreten . Andere
kauerten auf den Treppenstufen nnd starrten mit großen ,
halb neugierigen , halb todestraurigen Augen in das sich
heranwälzende Gluthmcer , ohne sich zu regen , ohne davor

zurückzuschaudern , völlig resignirt , gelähmt , apathisch , tod¬

gefaßt . Wieder andere geriethen beim Anblick des Feuers
in unnatürliche Heiterkeit , in bacchantischen Frohsinn . Sie

sprangen und tanzten umher , lachten nervenzcrreißend ,
kreischien auf vor Wonne und gebürdeten sich, als sei das

Höchste und Herrlichste geschehen , was sie je erwartet und

gehofft . Schauerlich gellt ihr ausgelassenes Lachen zwischen
dem Heulen und Wüthen der andern mitten in dem tobende »
Aufruhr des entfesselnden Elements , in das Knistern und
Prasseln , in das Lohen und Fauchen hinein . Scenen , wie

sie die Phantasie keines Dilirireuden flch gleich schreckens -
voll , gleich grotesk , gleich ungeheuerlich ausmaleu könnte ,
spielten sich in diesem allgemeinen Chaos ab , das bei den

Irrsinnigen mit der Macht einer unberechenbaren Natur¬

gewalt in der mannigfachsten Weise einwirkte , Zahme wild
und Wilde zahm , Tiefsinnige tobsüchtig und Tobsüchtige
apathisch machte , jeder menschlichen Benrtheilnng spottete und
das Thier im Menschen in hundertfach verschiedenen Formen
zur Erscheinung brachte .

Keiner hatte im Jrrenhanse das Feuer eher bemerkt als
die Zellennachbarin Pillers , die Frau , die in Nr . 19 wohnte .
Sie hatte cs nicht gesehen , wohl aber längst gerochen . Durch
die Wände war ein Brandgeruch zu ihr gedrungen , der sie
von ihrem Lager aufscheuchte , auf dem sie bisher sieh ruhe¬
los in ihren Kleidern umhergewälzt . Sie glaubte anfangs ,
daß sie geträumt habe . Weil sie immer an Feuer dachte
und von Feuer träumte , wähnte sie jetzt auch vielleicht , das

Feuer zu riechen . Sie kannte ihn ja , kannte ihn nur zu
genau , den widrigen , brenzligen , sengerigen Geruch , der auf
die Lungen fiel und chre Nerven belästigte . So war er
damals auf sie eingedrungen . Nnd dailn , ehe sie sich noch
hatte besinnen , ehe sie sich hatte emporraffen , begreifen
können , was da geschehen war , war alles voll Rauch und

Flammen gewesen und hatte sie erstickt , betäubt , umwogt .
Diesmal wollte sie auf ihrer Hut fein . Sie sprang auf , sie
öffnete das Fenster und blickte hinaus . Sie konnte nichts
wahrnehmen . Draußen lag der sternenüberflimmerte Nacht »

Himmel , zu dem die Baumwipfel des Parks sich hinauf¬
reckten , und das Schweigen . Aber von nebenan her scholl
es wie das Nagen und Knuspern von tausend und aber¬

tausend Mänsen , ein unheimliches Rascheln und Knirren ,
das immer lauter , immer vielstimmiger wurde . Und der

Brandgeruch war nun nicht mehr zu verkennen . Selbst bei

offenem Fenster spürte man ihn und er wurde immer

widriger , immer heftiger . Die Irre ward vou einem Angst »

schmler geschüttelt .

( Fortsetzung folgt .)

Gin irrncs Kuch über Faust .

Ein neues Buch über Faust — das klingt noch ab¬

geschmackter , als etwa die welterschütternde Nachricht , daß
Einer die Kaspar Hauser - Litteratnr um ein Werk vermehrt
habe , denn nicht nur über den Goeiheschen Faust , sondern
auch über den mystischen Urfaust sind bereits ganze Bücher¬
legionen geschrieben worden , und das Thema muß Jedem
als hinreichend erschöpft erscheinen . Dennoch liegt die Sache
anders , und fast will es uns dünken , als beginne für den

Hexenmeister , der an der Schwelle der Neuzeit fein Wesen
trieb , ein neues Leben , als käme jetzt die Zeit , wo man
seinen Teufelsspuk und seine „ schwarze Magie " von anderen

Gesichtspunkten aus betrachte , als es bisher das „ Jahr¬
hundert der Aufklärung "

that . Seitdem namentlich fran¬
zösische Aerzte und Forscher in neuerer Zeit den räthsel -

haften Erscheinungen des Seelenlebens näher traten , seit¬
dem ein bedeutender deutscher Psychiater , Professor Krafft -

Ebing in Wien , Somnambulismus , Suggestion , Telepathie ,
Hellsehen rc . zum Schrecken vieler gelehrten Ignoranten als

gegebene Faktoren behandelt , erscheinen auch die Wunder
der alten Faustbücher in einem wesentlich anderen Lichte
und bieten der Wissenschaft neuen Erklärungsstoff . Und so
erscheint denn , recht zeitgemäß von dem erprobten Verfasser
der „ Geschichte des neueren Occultismus "

, dem Privat¬
gelehrten Karl Kiesewetter , ein neues Faustbuch unter
dem Titel : Faust in der Geschichte und Tradition .
Mit besonderer Berücksichtigung des occulten Pbänomenalis -
mus und des mittelalterlichen Zauberwesens . Als Anhang :
Die Wagnersage und das Wagnerbuch . Mit 33 Ab¬

bildungen . Leipzig , bei Max Spohr . Preis 10 Mark .
Was Kiesewetter mit diesem Buche will , das lassen wir

ihn am besten selbst anssprcchen , indem wir hier einiges
aus dem Vorwort zu seiner Arbeit wicdergebeii , in dem es

heißt :

„ Faust ist der Occultist aller Occultisten . Nnd doch hat mau
noch keinen Versuch gemacht , seine Geschichte , wie sie uns die Zeit -
acnoffen und die alten Fanstbücher überliefern , vom Standpunkt
der modernen occultistischcn Forschung aus zu beleuchten , was doch
lo unendlich naheliegend und naturgemäß ist . Dies liegt einfach
Baran , daß die seitherigen Faustforscher keine Kenntnisse auf dem
Gebiete des OccultiLmur , und die Occultisten keine Kennlniß der

Fanstlitteratnr besaßen , wie denn überhaupt unter den Letzteren
das völlige Vertrautsein mit der älteren und gar niittelaltcrlichen
Fachlitleratur bei nur sehr Wenigen vorhanden ist . Durch eine
besondere Fügung kam ich dazu , feit etwa 27 Jahren diese Fach -
und zugleich auch die alte Fanstlitteralur gründlich kennen zu lernen ,
und eine Frucht dieser Beschäftigung bildet mein Fanstbuch . lieber
die dichterische Verwerthnng der Fausttradition ist mehr als zuviel
volles und leeres Stroh gedroschen worden : ich lasse dieselbe deshalb
hübsch bei Seite und halte mich an die Geschichte , lute sie die Zeit¬
genossen , und an die Tradition , wie sie die alten Fanstbücher uns
darbieten . Diese fasse ich von dem oben dargelegten völlig neuen
Standpunkt auf . Zunächst höre ich sämmtliche Zeugen über

'
Fausts

Existenz ab , wobei cs mir durch die Beibringung von Fausts Pro¬
motion in Heidelberg gelingt , die Frage bejahend zu entscheiden , ob
der Georg Faust des Trithemius und Ruslis nnd der Johann Faust
der anderenen Zeitgenossen und der alten Fanstbücher ein und die¬
selbe Person ist . Außerdem sühre ich noch viele neue , kultur¬
geschichtlich wichtige und interessante Beiträge zur Geschichte Fausts
an , wie z . B . das über Die mittelalterlichen Zauberschulen Gesagte ,
das von Luther über Faust Geäußerte , der Nachweis von Fausts
schriftlichem Nachlaß n . s . w . u . s. w . Von der Geschichte wende
ich mich zur Tradition , nnd meine Bearbeitnng der alten Fanst -
dücher vom Standpunkt der modernen occnltistischen Forschung aus
unter erläuternder Zuhülsenahme zahlreicher bisher noch iinbekännter
und unbenutzter Quellen ist völlig neu . Um die Leser in die
Atmosphäre zu versetzen , in welcher Leute wie Faust , Agrippa ,
Paracelsus u . 81. m . lebten und in der die Fausttraditiou entstehen
konnte , war es nöthig , ihm ein Bild der alten Magie vorzusühren ,
wie sic thatsächlich war . Zu diesem Zweck gebt ich zunächst eine
vor mir „ och nicht gemachte Zusamine >,stellu » g und Jiihaltsaugabe
der unter Fausts Namen umlaufenden Höllenzwänge , sowie der

'
ans

dem Alterthum und Mittelalter erhaltenen Zanberbücher . Dieser
völlig Neues bietenden Arbeit lasse ich eine sachlich wie kultur¬
geschichtlich gründlich behandelte Darstellmig der verschiedenen hier
in Betracht kommenden magischen Künste folgen , tvobei ich stets die
vor mir noch nicht benutzten Quellen sprechen lasse . Diese Dar¬
stellung kann als eine Geschichte der altern Magie betrachtet werden
und bildet eine nothwendige Ergänzung meiner Geschichte des neuern
Occultismus . Den Schluß macht eine Darstellung und ein Kom¬
mentar der dem großen Publikum ganz unbekannten Wagnersage .
— So hoffe ich ein litterar - wie kulturgeschichtlich nicht iniinteressailtes
Werk geschaffen zu haben , welcher feinen Werth auch für den
Forscher behält , welcher meinen oecultistischea Staiidpnukt nicht theilt .

"

Was Kiescwclter folchcrgcstait einleitend verspricht, das

hält er , wie uns scheint , im allerreichlichstcn Maße . Sicher¬
lich ist er der derzeit gründlichste Kenner der Fanst -
Litteratur und er beherrscht , diesem Eindruck kann sich kein

Leser verschließen , das ungeheure Gebiet vollkommen souverän .
In dieser Hinsicht kann sein Buch wohl als der krönende

Abschluß einer ganzen Faustbiblwthck betrachtet werden ,
denn cs läßt wohl nichts außer Acht , was als einigermaßen
wesentlich ins Gewicht füllt , übt unentwegt eine scharfe ,
läuternde Kritik , schreckt vor keiner Schwierigkeit zurück und

bringt schließlich , was kaum glaublich erscheinen könnte ,
noch neues , bisher vergrabenes und unbekanntes Material bei .

Schließt nun auch aller Wahrscheinlichkeit nach mit diesem
gründlichen Werke die Periode die litterarhistorischen Faust¬
bücher ab , so bildet es anderseits wieder den Grundstein

zur sachlichen Behandlung des Faust - Problems . Freilich
wird sich wohl noch ein „ allgemeines Schütteln des Kopfes "

erheben , wenn der Bildringsphilistcr hier sehr spiritistisch
anmuthende Erklärungen zu denWnnderthaten des seltsamen
Vaganten und Nekromanten Georg Sabcllicns , alias Faust ,
vorfindet , auch wir haben uns , ehrlich gestanden , öfter höch¬
lich verwundert und den ungläubigen Thomas gespielt .
Aber , wie einleitend schon bemerkt , die neueren , zum
großen Theil zweifellos „ exakten " Forschungen auf diesen
dunkeln Gebieten des Seelenlebens geben dem .kundigen Ver¬

fasser Recht , wenn er kühn und unbekümmert ob jenem
Kopfschütteln die Pfade betritt , die nach seiner besten

Uebcrzeugung zur Erkenntniß führen . Selbst wenn beispiels¬

weise die Art , wie sich sein Medium , der Apothcker -

lehrliug S . in die Rolle des Faust in seinen hypnotischen
Zuständen hineingelebt hat , mitunter recht seltsam berührt
und man diesem an sich ehrlichen , hypnotischen Experiment
weder starke Beweiskraft , noch sonstige Bedeutung beilegen
kann , so geben andere Ausführungen und Erläuterungen
in dieser Richtung doch viel zu denken . Zweifellos ist das

Kiesewetter ' sche Fanstbuch nicht nur eines der interessantesten
Bücher , welche seit langer Zeit geschrieben wurden , ein

Werk , welches der Aufmerksamkeit jedes Gebild .' ten be¬

ansprucht , es ist auch geeignet , bahnbrechend zu wirken , und

so wollen wir dem Verfasser wünschen , daß seine riesige
Gelehrtenarbeit , die in diesem 570 Seiten enthaltenen
Buche geordnet vorlicgt , sich auch durch einen starken , buch¬
händlerischen Erfolg lohnen möge . Die Arbeit wendet sich,
wie gesagt , an jeden Gebildeten und ist in ihrer klaren ,
vollendeten Darstellung sehr angenehm zu lesen , oder viel¬

mehr durchzttstudiren . s — e
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eife9 trotten und vorgewogen
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Freiwillige Feuerwehr
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sich in Üittfcrm um 4 ‘/a Uhr Naci
Wfiuden . Mit Bezug auf die § 5 17 ,
Seite 11 , Abf . 3 , der Dienstordnui
erwartet .

das Beste

Nichtamtliche Anzeigen |
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20392

Webergasse 1 .Webergasse 1 .

Alle Drucksachen
ä Fl . 50 Pf

»

liefert die

L Schellenberg
’“ * ' M - BncMriickerei

Frische Gervais - Käse
,

Kontor : Langgasse 27 .

Woitke

QueiBacholle AusstattBüg . — Elegante Papiere and Kartons .

■

Specialität :
Lodcrr , Cheviots
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60
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Specialität r
Kleiderstoffe , Flanelle .

Specialität r
Leinen , Hemdentnche .
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Photographische
. Vergrösserungen

Specialität :
Teppiche , Decken .

Emmenthaler ,
Edamer ,
Gouda ( Holländer ) ,
Rahmkäse ,
Kräuterkäse ,
Parmesankäse

20332

A . Schirg
( Inhaber Carl Mertz ) .

Dienstordnung wird pünktliches Erscheine »

Fromage de Brie ,
Camembert ,
Nenfehateler ,
Krouenkäse ,
Lauterbacher ,
Roquefort ,
in feinster Qualität bei

31 . Rheinftratze 31
________ _

Die Anstalt füt Kohlensänrebüder,

jeate3 Mut M » Schirm
Grösste Auswahl

in

Grotzer Ausverkauf wegen Geschäfts - Ausgabe .

Günstigste Gelegenheit für Zedcrmann reelle hochfeine und

einfache Schuhwaarcn unterut Fabrikpreis cinznkauten . local
A . Schreiner .

und Sreproductioneu von Photographieen jeder
Art werden nach ganz neuer bester Methode als

Specialität hergcstellt in dem photogr . Etablissement von

Karl ^ © Kipper ,

Herzog ! . Meckleub . Hof -Photograph ,

von

A . Förster ^
Larrggafft 44 , 1 . Etage .

10 Pfd . 270 Pf .
10 „ 265 „
10 „ 190 „
10 „ 175 „
10 Pack . 90 „
10 „ 40 „

5 Pfd . 135 „

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 ,
1 . Stock ,

Wiesbaden ,
halten sich zur B? e * orgtiny aller

^
Bankgeschäfte untar Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen

Gustav - Adolf - Frauen - Vereiu .

Die Arbeitsstunde » unseres Vereins beginnen
Drmicrstag , den 19 . Oktober , Nachmittags
3 Uhr , wie bisher im kleinen Saale des Regierungs -

Gebäudes , Louisenstraße 13 . Wir bitten dringend die

früheren Mitglieder , sowie alle übrigen Freundinnen des

Gustav - Adolfs - Werkes durch recht zahlreiches Erscheinen die

gemeinsame Arbeit fördern zu Helsen . 504

Der Vorstand .
_

Alleinverkauf
der

JEL Vigelius ,

Marktstraße 8 , vis - a - vis dem Rathhaus ( Rathskeller ) .

Ang . Kunz , Stiststraße 13 , Hth .

Man achte genau darauf kein Laden , Berkaufsmagazin im

Hinterhaus Parterre . 19772

Paloma ,

vorzügliche 7 - Pf . - Cigarre aus einer alten renommirten

Bremer Fabrik , empfiehlt " 20623

Aus alten wollenen , leinenen , baumwollenen , seidenen Abfällen werden die verschiedenstengediegensten Stoffe zu sehr billigen
Preisen angefertigt durch D' r . Tugend heim . Cracau b . Magdeburg . Großartigste Mnsteranswahl und kostenlose Bn -

inittelung in Wiesbaden : 4 . Mollier , Hermannstraße 13 . 125

la weiße Kernseife 1 Pfd . 28 Pf .,
la hellgelbe Kernseife 1 „ 27 „
la weiße Schmierseife 1 „ 20 „
la gelbe Schmierseife 1 „ 18 „
Sestenpulver 1 Pack . 10 „
Waschpulver 1 „ 5 „
Stärke 1 Pfd . 28 „

Die Gesammt -Uebungcn der Züge finden an nach -

Weudcn Tagen statt : Mittwoch , den 18 . October l . I .,
per 4 . Zug , bestehend aus : Leiter -Abth ., Führer :
Berten C . Demmer und I . Urban , Feuerhahuen -Abth .,
Führer : Herren H . Heiland und A . Wciubach , Saug -
chtitzeu -Abth ., Führer : Herren W . Schmidt nnd Fr .
Moser , Handspritzen -Abth ., Führer : Herren A . Löffler
und G . Mbsamen , Retter -Abth ., Führer : Herren
Z . Preisig und C . Zeiger . Die Mannschaften haben
stch in Uniform um 4l/a Uhr Nachmittag « an den Remisen ein -

. . .
lg 23 bet Statin , sowie

Italien
.

Rothweis
,

garasitirt feiner Naturwein

Hilfe
in langwierigen Krankheiten , besonders auch ,

wo nirgend Hilfe
gefunden wurde . Verfahren neu , sehr milde . Werktags
Vorm . 10 — 12 , Nachmittags 3 — 5 Uhr Geisbergstraße 20 .

Wiesbaden , 16 . Octoher 1893 . Der Brauddirector . Scheurcr .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Gesaimm -Uebimgen der Züge finden an nach¬

stehenden Tagen statt : Donnerstag , den 19 . October
I . I ., der 3 . Zug , bestehend aus : Leiter -Abth ., Führer

WM die Herren H . Trimborn und N . Wey , Feuerhahnen -

Abth ., Führer die Herren E . Lang und 58 . Krombach ,
Sangspritzen -Abth ., Führer die Herren SB . Tremns
und G . Zollinger , Handspritzen - Abth ., Führer die
Herren W . Schell und S . Rohrbach , Retter - Abth . ,
Führer die Herren Ph . Kern und A . Schade . Die

Mannschaften haben sich in Uniform um 4 */» Uhr Nachmittags an
den Remisen einzufiudeu . Mit Bezug auf die § § 17 , 19 und 23
der Statuten , sowie Seite 11 , Abs . 3 , der Dtenstordnnng wird

pünktliches Erscheiucn erwartet . *

Wiesbaden , 14 . October 1893 . Der Brauddirector . Schenrer .

11 — ..... — — ■ ......

<m 2

Herren - n .
Knaben - Mfltzen I

zis den billigsten Freisen . 18904 F

Frankfurter Hut - u . Schirm - Bazar ,
2 ® . Metzgergasse 30 .
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wei jungen Mädchen
an § guter Familie dielet sich Gelegenheit , an einem Privat -KurfuS
in Rechnen nnd Buchsührnng ( aus Wunsch auch in anderen Lcbr -

sächern ) Tbcil zu nebmcn . Gefl . Offerten bittet man unter

V . I 810 an den Tagbl .-Vcrlag zu richten .

Eine junge Dame wüiis^ Fstch ^ n ^ ölämk ^westcr ^ äuKzudilden ,
am liebsten mit einigen Altersaenossinneii . Gefällige Offerten unter

T . L . 33S an den Tagbl .-Lerlag .

verb . mit Dampfbädern ,

ist von Wilhelmftraße 8 nach

Oranienstratze 42 , Part . ,

verlegt worden .

Jndicationcn : Chron . Rheumatismus , Neural¬

gie » , frische Herzaffsctionen , Gicht , Tabes

d « rsi » ! ! s , Lähmungen , Schwächezustände , Mcu -

ftruations - Störnngen , Einer albus re . 20335

Wegen Ban - Verändentüg
Ausverkauf von emaillirteu Koch - Geschirren nnd

Hanshaltnugs - Artirel « .

Garantirt beste Waare , billigste Ausuahmspreise .

Jedes Stück , welches beim Gebrauch schadhaft
werden sollte , wird gratis ersetzt . 19771

Wilhelm Dorn
,

Spengler nnd Installateur ,

_______ Sckrvalbacherstrahe 3 .

Monopol ! ,

do .

Veltliner ,

-- 1- 6-

Eintritts - Karten

Theater - Zettel

Lieder - Texte

Programme

Plakate etc .

Franz Blank
Bahnhofstrasse 12 . 18967

Sprechstunden für Zahnleidende : 9 — 1 und 2 — 5 Uhr
( auch Sonntags ) .

Dollständia schmerzlose Zahnoperationen u . Anwendung
von Lromäthql oder SchlasgaS unter Assistenz eines Arztes .

Trieot - Uaaterseiige
verbinden mit einem seidenartigen Aussehen

eine ungewöhnliche Haltbarkeit und sind

durch elegante Ausfiihrun

Sämmtliche
Bergolderarbeiten , Rcuvergolde » von Spiegel - und Gemälde -

rahmrn , Neuanferfigung nach den neuesten Mustern . Eiurohme «

von Bildern und Branlkränzen solid und billigst bei 18718
Georg Franke , Vergolder ,

Langgaffe 48 , am KranMatz .
"

Priv . - Speisehaus . E
” Anerkannt vorzügliche Küche , mastige Preise . =

ä Port . 1 Mk ., Abonnement g
-

"U 90 Pf . Abmtnement für Mittag - •

L „ üb Abcndesicu pro Tag 1.50 Mk . Nach der Karte zu jeder r -

K Taacszeit . Schöne Speiselokalitäten . 18548 r -

Aecker - Berpachtung .

Freitag , den 20 . October 1893 , Nachmittags 3 Uhr ,
werden ans die Dauer von 14 Jahre « die in hiesiger
Gemarkung belegenen Domänen - Grundstücke :
Lügerb . No . 3519 bis 3525 — District „ Auf dem Berg

" 1 . Gewann ,
int Flächengehalt von ca . 7 Morgen ,

Lagerb . No . 3558 bis 3567 — District daselbst 3 . Gewann , im

Flächengehalt von 11 Morgen
parzellenweise oder mich gewannweise nn Ganzen an Ort und Stelle

einer öffentlichen Verpachtung ausgesetzt .
Zusammenkunft auf der Erbenheimer Chauffee bet der

Seheben ’fdieit Gärtnerei . 126

Wiesbaden , den 14 . October 1893 .

BekanutmakOung .
"

Es ist zu meiner Kenntniff gekommen , daß sich iu diesen Tagen
wieder ein Schwindler von schmächtiger Statur in verschiedene

Muser begeben hat , um unter dem Vorgeben , er sei Controleur des

Wasserwerks , nach dem Wassermeffer zu sehen und alsdann Beträge
für Wasser , Arbeit oder bergt anzufordern . Indem ich die Haus¬
besitzer vor diesem Schwindler warne , bemerke ich gleichzeitig , daß
sämmtliche Jnsta

'
llationsarbeiter der Wasser - und Gaswerke Dienst -

yeidung tragen und verpflichtet sind , auf Verlangen eine von der

Verwaltung der Wasser - und Gaswerke ausgestellte Legitimations -

karte vorzuzeigen .
*

Wiesbaden , den 16 . October 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muckall .

Freiwillige Feuerwehr .

Die Gesamml - Uebungen der Züge finden an
nachtzehendeti Tagen statt : Dienstag , den 17 . October
l I .. der 2 . Zug , bestehend aus : Leiter -Abth ., Führer
die Herren Fr . Schmig nnd H . Seids , Feiierhahnen -

Abth ., Führer die Herren G . Stahl und I . Stappert ,
Saugspritzen -Abth ., Führer die Herren E . Neugebauer
und D . Ackermann , Handspritzen -Abth ., Führer die

Herren H . Kreppei und I . Prinz , Retter -Abth . , Führer
die Herren L . Stahl nnd Ph . Schmidt . Die Mann¬

schaften haben sich in Uniform um 4 */a Uhr Nachmittags an den
Remisen emzufinden . Mit Bezug auf die § § 17 , 19 und 23 der
Statuten , sowie Seite 11 , Abs . 3 , der Dienstordnung wird pünktliches
Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , 13 . October 1893 Der Brauddirector . Schcurer .

auf dem Gebiete

der BaumwoHbeldeidung

für Rainen und Herren .

Diese aus bester ägyptischer Baumwolle

hergestellten

zu nennen .

Franz Schirg ,

für

- >
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